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Die Unabhängige Sozialdemokratische Partei ruft zur Aktion

W
Schwer drückt die Krise auf die Arbeiterklasse . Die

Kaufkraft der Löhne ist infolge der raschen Geldentwertung
immer mehr gesunken und das Einkommen der arbeitenden

Massen ist weit zurückgeblieben hinter der Steigerung der

Preise . Aber die sind noch bevorzugt , die Arbeit haben und

Lohn beziehen . Verzweifelt ist die Lage derer , die arbeits -

los oder Kurzarbeiter sind .
Dem wachsenden Elend kann die Arbeiterklasse nur ent -

rinnen , wenn die kapitalistische Produktionsweise überwunden

wird , wenn in einer sozialistischen Gesellschaft nicht mehr für
den Profit des Kapitals , sondern für die Bedarfsdeckung der

Massen planmäßig produziert wird . Der Sozialismus
kann aber nur verwirklicht werden , indem die Staatsmacht
in den Dienst der Umgestaltung der Gesellschaft gestellt wird .

Deswegen führen wir den Kampf um die Eroberung der
politischen Macht .

Dieser Kampf kann nur beginnen um bestimmte Ziele .
die dem Proletariat wirkliche Machterweiterung bringest .
Eine solche Frage steht gegenwärtig im Vordergrund . Es
ist die S o z i a l i s i e r u n g des Bergbaus . Sie wird
im Reichswirtschaftsrat bereits beraten . Das Reichswirt -
schaftsmimsterium arbeitet einen Gesetzentwurf aus . der in
nächster Zeit dem Reichstag voraelegt werden soll . Die
Entscheidung über die wichtigste Wirtschaft -
liche Machtposition des deutschen Kapita -
lismus steht also unmittelbar bevor . Es soll
darüber entschieden werden , ob die Naturschätze noch länger
ein kapitalistisches Monopol bleiben oder der Allgemeinheit
gehören sollen . Es soll darüber entschieden werden ! ob die

Verfügung über den Produktionszweig , von dem heute mehr
als je die gesamte übrige Wirtschast abbängt , der Willkür

privater Besitzer ausgeliefert oder der Gesellschaft gehören
soll, ' die dann erst imstande sein wird , wirklich wirksame
Wirtschaftspolitik zu treiben .

Die bürgerliche Welt hat die Bedeutung der bevor -

stehenden Entscheidung erfaßt . Einig und geschlossen be -

kämpft sie die Sozialisierung . Ihre politischen Par -
t e i e n werden alles daran setzen , als Wabrer des bürger -
lichen Klasseninteresses jeden Schritt in der Richtung auf den

Sozialismus zu verhindern . DieOrganisationender
Unternehmer bestürmen die Regierung mit Eingaben
und Protesten . Das Zechenkapital führt in der bürger -
' ichen Presse einen intensiven Feldzug um die Erhaltung
feiner Machtstellung .

Die bürgerliche Regierung schwankt unschlüssig
�in und her . Auch sie möchte die Stellung des Kapitals
Neber stärken als mindern , aber sie fürchtet die Haltung der
Arbeiterklasse .

Und das ist das Entscheidende , das allein Ausschlag -
zcbende ! Nur von der Macht und Geschlossenheit der Ar -
beiterklasse wird es abhängen , ob jetzt ein Schritt vorwärts
getan wird oder ob die Sozialisierung Plakat bleibt . Es ist
aber allerhöchste Zeit , daß die Arbeiterklasse ihren Willen
deutlich zum Ausdruck bringt ! Denn dieser Kampf wird ein
Machtkampf zwischen den Klassen , ein Kampf
zwischen der Bourgeoisie und dem Proletariat werden . Das
Bürgertum weiß , daß es eine Stellung im kapitalistischen
Produktionsprozeß überhaupt verteidigt , wenn es für das
Zechenkapital eintritt . Die Arbeiterklasse muß wissen , daß
es das Interesse nicht nur der Bergarbeiter , sondern der ge -
samten Klasse ist , dem Kapital die Verfügung über die Kohle
zu nehmen .

Deshalb muß die Arbeiterschaft die Macht all ihrer politi -
schen und wirtschaftlichen Organisationen in den Dienst
dieses Kampfes stellen . Er kann nicht allein auf parlamen -

tarischem Boden ausgetragen werden , dazu bedarf es aller
realen Machtmittel , über die die Arbeiterklasse verfügt . Die

Bergarbeiter haben gesprochen , ihre Organisationen haben
sich für die Vollsozialisierung des Bergbaues erklärt . Nun -

mehr müssen alle Borbereitungen getroffen werden , um die

Verwirklichung der Forderung durchzusetzen .

Zur Einleitung desKampfes hat unsere Fraktion
einen Gesetzentwurf für die Sozialisierung des Bergbaues
dem Parlament vorgelegt , der mit einigen Abweichungen
dem Vorschlag l der SoWalisierungskommission folgt . Der

Gesetzentwurf beschränkt sich absichtlich auf das , was sofort
verwirklicht werden muß . aber auch sofort verwirklicht werden

kann . Er berücksichtigt in weitgehendstem Maße den be -

stehenden Zustand und die Notwendigkeiten des Uebergangs .
Er stellt also die M i n i m a l f o r d e r u n g der Arbeiter -

klasse dar , die durchgesetzt werden muß , wenn von einer

Sozialisierung des Bergbaus überhaupt gesprochen wird .

Die ll n a b h L n g i g e S o z i a ld e m o k r at i e ruft
das gesamte Proletariat auf , diese Aktion

zu unterstützen . Unsere Genossen im Land « werden

die Frage der Sozialisierung des Bergbaus in den Vorder - '

grund ihrer Agitation rücken und gemeinschaftlich
mit den Gewerkschaften den Kampf organisieren .
Der geschlossenen Front des Unternehmertums müssen die
geschlossenen Reihen des Proletariats ent -
gegcngestellt werden !

Wir wissen , daß auch die Sozialisierung des Bergbaus
noch nicht die Verwirklichung des Sozialismus bedeutet .
Aber dieser Kampf bedeutet den Anfang . Damit rückt der

Sozialismus überhaupt in den Mittelpunkt der Politik und
in dem Ringen um die Entscheidung über den Bergbau wird
das Proletariat die erste große Schlacht schlagen müssen zur
Eroberung der politischen und ökonomischen Macht !

«

Entwurf eines Kohlenwirtfchafts -
gefetzes

Z 1. Zu einem einheitlichen Wirtschaftolörper , der D e u t s ch e n
Kohlengcmeinschast , werden vereinigt : die gesamten
deutschen privaten und staatlichen Kohlenbergwerke — Steinkohle
und Braunkohl « — sowie die Betrirb » für Herstellung von Bri -
kett », sür Bertotuiig und Ecwiuuung von Nehenerzeugnisien , die
aus der Verkokung im Werk « unmittelbar entfallen . Die
Deutfche Kohlengemeinschaft ist der Träger der Kohlenwirtschast
einschließlich der genannten Redenbetrieb « .

Z Z. Die Deutsche Kohlengemeinschast ist eine Körperschaft des
össentlichen Rechts . Sie verwaltet im gemeinwirtschastlichen
Dienst alle Angelegenheiten » es Kohlenbergbaues und der in
A 1 sonst genannten Betriebe . Sie regelt die Aus » und Ein -
fuhr unter Beriillstchtigung der von den zuständigen Behörden
erlassenen allgemeinen Aus - und Einfuhrbestimmungen .

8 Z. Alle private » und staatlichen Kohlen - '
bergwcrke und Betriebe nach § l werden in das Eigentum
der Deutschen Kohlengemeinschaft übernommen .
Dies « hat das ausschließliche Mutungsrecht . Die Rechte an un -
verritzten Feldern find ihr zn übrrtragen . Sie hat das ausschlicß -
liche Recht , Kohlenbergbau und Betriebe im Sinne des 8 1 zu
betreiben .

Das EntrignungsversaHren wird durch besonderes Ersetz ge -
regelt .

Die bestehenden Privatregale und Abbaurechte des Grund -
eigentümerbergbaues werden durch besonderes Ersetz ausgehoben
oder auf die Kohlengemeinschaft überführt .

8 4. Die Deutsche Kohlengemeinschaft regell ihre Vermögens -
rechtlichen Angelegenheiten selbständig und verwaltet sie aus
Erund kausmännischer Buchführung . Di « Ueberschüsse slietzen ,
soweit sie nicht im Einoernehmen mit der Reichvregierung zor
Förderung der Kohlenwirtschaft verwendet « erden , der Reichs -
kasse za .

8 S. Di « Festsetzung der Kohlenprrise bedarf der Eenehmigung
der Reichvregierung .

8 8. Die Organe der Deutschen l�ohlenwirtschast find : l . der
Rcichskohlenrat lRKR ) : Z. das Reichskohlendirrktorium ( RKDj .

8 7. Der Reichskohlenrat besteht aus ltw Mitgliedern .
Von den Mitgliedern werden gewählt : lä von den Leitern der
Bergbaubezirke und der Betriebe , 25 von den Arbeitern
der Deutschen « ohlengemeinschaft . 10 von den An -
gestellten der Deutschen Kohlengemeinschaft , 14 von den ver -
brauchenden Industrien und 10 von den letzten Verbrauchern . Die
14 Vertreter der verbrauchenden Zndustrie find je zur Hälfte au »
Arbeitern und Angestellten und lluternehmcrn zu bilden .

Als Berteeter der Eefamtinteressen werden je 6 sachverständige
Mitglieder von dem Reichstag und dem Reichswirtschafterat be -
stellt . 14 allgemein technisch und wirtschaftlich erfahrene Mitglieder
durch den Reichskanzlrr ernannt , von den bestellten und ernann «
ten Mitgliedern dürfen nicht mehr als S Reichs - , Landes - oder
Kommunalbeamt « fein .

Die näheren Bestimmungen über das Wahloerfahren für die
erst « und die späteren Wahlen erlätzt der Reichswirtschastsminister
«ach den Grundsätzen , die der Reichstag aufstellt .

§ 8. Die Mit gliedschaft im Reichskohlenrat währt vier
Jahr « mit der Mahgab « . datz jede » Jahr der vierte Teil der Mit -
glleder ausscheidet . »

8 S. Der Reichskohlenrat gibt sich feine «eschäftsordnung .
§ 10. Der Reichskohlenrat bestellt das Reich » kohlen -

tlSlnuI «! dieses besteht au » fünf Mitgliedern , welch «
nicht Mitglieder des Reichskohlenrat » sein müssen . Die Mit «
glieder werden vom Reichskohlenrat aus fünf Jahre ernannt . Sie
können �derzeit durch einen mit Zweidrittelmehrheit nach Matz .
gab « der Geschäftsordnung , » fassenden «efchlutz des Reichskohlen -
rat » abberufen werden . Sie erhalten feste Bezüge .

8 11. Da » Reichstohlendirektorium gibt sich ein « «efchästsord »
nung , die der Genehmig » » » de » Reichskohleurat » unterliegt .

8 12. Das R- ichskohlendirektorium hat einen Vorfitzenden und

einen stellvertretenden vorfitzenden , deren Befugnisse in der Ee «

fchästsordnung geregelt werden . Sie sollen gemeinsam weit »

gehende Bollmachten zum selbständigen Handeln

befitzen .
8 1Z. Der Borsitzende und der stellvertretende Vorsitzende de »

Rcichslohlendirelloriums werden aus dessen Mitgliedern vom

Reichskohlenrat bestimmt .
8 14. Das Reichakohlendirektorium führt die Ee «

schäfte der Deutschen Kohlengemeinschaft aus Erund eines alljähr «
lich beim Reichskohlenrat einzubringenden Wirtschaftsplanes und

nach Mahgabe der Eeschnftsordnung des Reichskohlenrats . Diese
mutz dem Reichskohleadirektorium diejenige
Handlungsfreiheit und selbständigen Befug »
niss « gewähren , die zu einer wirksamen und ge »
deihlichenEeschäftsführung erforderlich find .

Hierzu gehört insbesondere das Recht , selbständig unoorliergesehene

notwendige Ausgaben zu machen und in dringenden Fällen bis

zu einer in drr Geschäftsordnung zu bestimmenden Höchstgrenze

Kredit in Anspruch nehmen . Das Reichskohlendirektorium ernennt

die Leiter der Bergdallbezirke , und nach Anhörung derselben sowie

der Betriebsausschüsse der Werke die Leiter der Bergwerke und

sonstigen Betriebe .

8 15. Der « oichskohlenrat hat die Oberleitung de -

Kohlenwirtschast und die Ueberwachung der Gefchäftssüh »

runz des Reichskohlendirektoriums . Insbesondere ist seine Zu »

fiimmnng erforderlich für die Errichtung neuer Werke , Stillegung
und Zusammenlegung von Betrieben , die Abgrenzung der Berg »
baubezirke und der Betriebseinbeiten sowie kür den Abschluß der

Tarifverträge l8 21 ) und die Festsetzung der Preise der Bergwerks «
Produkte . Ferner genehmigt er den vom Reichskohlendirektorium

aufzuficll �- . den Bewirtschaftungsplan .
Die zwischen den Betriebsleitungen und den Arbeiter « und An «

gestelltenvertretnngen abgeschlossenen besonderen Vereinbarungen
find zur Kenntnis des Reichokohlenrats zu bringen .

8 16. Das Gebiet des deutschen Kohlenbergbaues einschlietz «

lich der Brtriebe nach 8 l wird in etwa zwanzig örtlich und

wirtschaftlich zusammenhängend « Bezirke eingeteilt . Da »

Reichskohlendircktorinm kann aus Zwcckmätzigkeitsgründen ein »

zelne dieser Betriebe von der Zuteilung an einen Bezirk ausneh «

men vnd sich unmittelbar unterstellen .
8 17. Jeder Bezirk wird einem Generaldirektor unterstellt .

8 18. Die Generaldirektoren und die Direktoren der Kohlen »

bcrgwerke und sonstigen Brtriebe « erdrn durch P r i v a t d i e n st «

vertrag auf Zeit angestellt . Sir erhalten feste Bezüge und

Sondervergütungen nach Matzzabe der Betriebsergebniss « unteU

Berücksichtigung der in der Privatindustrie üblichen Sätze .

8 10. Der Reichskohlenrat hat das Rccht , den K o h l e n g r o tz »

Handel in gemcinwirtschastlicher Form zu regeln .

Die Verteilung de » Hausbrandes liegt den Gemein «

den ob , die sich hierzu genossenschaftlicher Organisationen als ihrer

Organ « bedienen können .

8 20. Aos » und Einfnhrhand « l mit Kohle ( Stein - und

Braunkohle ) und den Erzengnissen der in 8 l gcnannten Betriebe

werden vom Reichskohlendirektorium geleitet .

8 21. ' Dir Lohn - und Arbeitsbedingungen find zwi «

schen dem Reichskohlendirektorium und den zuständige « Eewer - »

schasten der Arbeiter und Angestellten zu vrreinberen .

Die Bezahlung der Arbeiter und Angestellte » besteht au »

festen Bezügen und au » Prämien entsprechend den

Leistungen . . . . . . �
8 22 . Für den Bereich jeder Zech « »der «ine » Be�irbes de »

8 l wird ein B « t r i e V s r a t und ein Betriebsausschutz nach den

Vorschriften des vetriedsrätegesrtzes vom 4. Februar 1020 gebil «

det . Die Betriebsausschüsse eine » Bezirkes ( Generaldirettionsbe «

Zirk ) wählen « inen R e g i o n a l r a t , der aus fllns Mitgliedern .

darunter mindestens je einem Vertreter der kaufmännischen nnd

technischen «»gestellten , besteht . Di « Regionalrät « habe » ihre

Spitz « als Reichsausschntz in den Arbeitnehmervertretern de »

Reichskohlenrat ». Die Befugnisse dieses Vertrrtongskörper wer »

den . soweit sie über das vetriebsrätegesetz hinausgehen , durq

Tarifvertrag festgelegt . �§ 23 . D» s Verhältnis der bergbaulichen zu den allgemein ge¬

setzlichen Betriedsvertretungen wird durch eine von de « Ai » qs «

wirtschaftsminister und dem Reichsarbeitsminister nach Anhörung

des Aeichswirtschaftsrats zu erlassende Verordnung geregelt .

8 24. Die Reichsregieruug hat vor Ausübung der ihr nach V e»

fem Gesetz zustehenden Befugnisse ( 88 4. Z. 1? ) den Reichswirt .

fchaftsrat anzuhören .

Begründung .
Für die eingebende Begründung dieses Gesetzentwürfe «

verweist die Fraktion auf die prinzipiellen Gesichtspunkte w

dem vorläufigen Bericht vom 15 . Februar 1919 der Mehrheit

der ersten Sozialisterungskommission . Insbesondere wolleU

wir keinen Zweifel darüber lassen , daß wir in der Sozialifi�
rung des Bergbaues nur den einleiteuoen Schritß



Zur Verwirklichung der sozialistischen Produktionsweise über -
Haupt sehen .

Wir sind der Ansicht , daß das Wirtschaftsleben eines
grundsätzlichen neuen Aufbaues bedarf , dvß die
schwere Krise des Kapitalismus nur durch die Durch -
führung des Sozialismus überwunden werden
kann . Wir wollen mit der Sozialisierung des Kohlenberg -
baues deshalb beginnen , weil dieser Wirtschaftszweig durch
die in ihm durchgeführte Organisation und Konzentration
des Kapitals die technisch - ökonomischen Vorbedingungen er -
füllt und damit zugleich eine entscheidende Machtposition
über das Wirtschaftsleben aus der Herrschaft des Kapitalis -
mus ip die Verwaltung der Alkgemeinheit
übergeführt wird .

Wir haben deshalb den von der Sozialisierungslommission
ausgearbeiteten Gesetzentwurf , der dem Vorschlag I entspricht ,
mit einigen Aenderungen an den Reichstag gebracht .
Diejer Entwurf entspricht nicht in allen
Einzelheiten den weitergehenden For -
derungen . die die Arbeiterklasse zu stellen
berechtigt ist . Insbesondere behalten wir uns unsere
Stellungnahme zur Entschädigung , die in der Reichsver -
fasiung vorgesehen ist . vor . Diese isteineFrageder
Machtverhältnisse der Klassen .

Grundsätzlich vertreten wir den Standpunkt , daß in
einer sozialistischen Gesellschaft kein Raum für ' eine andere
Art des Einkommens als für Arbeitseinkommen
fein kann . Unsere Stellung zur Entschädigung bei Einzel -
sozialisierungen hängt ab außer von den bei der Entschädi -
gung befolgten Grundsätzen von der Art der Aufbringung
der Kosten , also von der Gestaltung der Steuern . Aber wir
bringen diesen Gesetzentwurf ein , um ihn zur G r u n d l a g e
der Beratung zu machen gegenüber allen den Versuchen , die
kapitalistische Herrschaft im Kohlenbergbau aufrecht zu er -
halten , denen fälschlich der Name Sozialisierung beigelegt
wird .

Die Schuldenwirtschast der Eisenbahn
Ein Defizit schon Während des Krieges � Zu niedrige Löhne — Riesen -

gewinne der Privatindustrie

Die Kriegsschuldigen straffrei
Das Gesetz über den Staatsgerichtshof

Die Schuldigen am Kriege sollen außer Verfolgung bleiben ,
das ungeheure , von ihnen über J ) ie ganze Menschheit herauf¬
beschworene Unglück nicht gesühnt werden . Das ist der Sinn
des Gesetzes über den Staatsgcrichtshof , den der Reichsrat
am Donnerstag angenommen hat .

Für die Arbeiterklasse hat nie ein Zweifel daran
bestanden , daß in einem kapitalistischen Staate eine bürger -
liche Regierung nie die Hand dazu bieten wird , das un -
geheure Verbrechen zu sühnen , das diejenigen auf sich ge -
laden habön , die den Krieg heraufbeschworen . Aber noch im
vergangenen Jahre ist von der Regierung stets der Eindruck
hervorgerufen worden , als wenn sie wenigstens die schlimm -
sten Verbrechen ahnden und einige der Kriegsurhcber vor
ein Gericht stellen wolle . Zu diesem Zweck ging der National -
Versammlung eine Vorlage über die Errichtung eines
Staatsgerichtshofes zu . Darin war diesem Gerichtshofe eine
dreifache Kompetenz in Aussicht gestellt worden . Er sollte
sein :

t . entscheidender Gerichtshof für Derfasfungs - und Ver »
walrungsstreitigkeiten , die auf Grund der Derfasiungs -
Urkunde entstehen :

- 2. ein Gerichtshof zur Entscheidung über Minister -

anklagen und über Anklagen gegen den Reichspräsidenten und

den Reichskanzler :
I . ein außerordentlicher Gerichtshof über die am Kriege

Schuldigen .
Der jetzt vom Reichsrat verabschiedete Entwurf enthält

aber nur die beiden ersten Befugnisse . Mit keinem Wort ist
mehr die Rede davon , daß der Staatsgerichtshof Anklage -
tribunal für die Kriegsurheber und - Verbrecher fein soll . !

DiebürgerlicheRegierunglüftetdieMaske .
Sie glaubt , das Versteckspiclen nicht mehr notwendig zu haben
und solidarisiert sich öffentlich mit jenen Verbrechern ,
die kaltblütig die Abschlachtung von Millionen Menschen
und die Verelendung der großen Massen der Bevölkerung
heraufbeschworen .

Die Sühne der Kriegsurheber und - ver - �
brecher bleibt also einzig und allein dem

Proletariat überlassen . Die pazifistischen Jllu -
sionen , als ob es in der bürgerlichen Gesellschaft „ Recht " und

„Gerechtigkeit " gäbe , als ob die bürgerliche Gesellschaft sich
reinigen wolle von der auf ihr ruhenden gewaltigen Schuld
ihrer früheren Herrscher und Führer , ist endgültig begraben .
Die Sühne wird erst erfolgen , wenn das Proletariat ,
im Besitze der politischen Macht , daran gehen wird , die

Grundpfeiler einer neueren beeren Gesellschaft zu errichten .

Ehrenrettung für Dr . Hermes
Amtlich wird mitgeteilt : Auf Beschluß des Reichskabinetts hatte

der Reichskanzler am 1ö. d. M. den Reichsjustiz minister

und den R « i ch s f i n a n z m i n i st e r damit beauftragt , die Sach -

und Rechtslage hinsichtlich der gegen die Person des Reichs -

ernährungsministers und seine Geschäftsführung erHobe .

nen Vorwürfe festzustellen . Die Minister haben nunmehr die

Prüfung abgeschlossen , ob und inwiefern die Angriffe den Minister

Dr Hermes , unbeschadet seiner - tatsrechtlichen und politischen
Verantwortlichkeit gegenüber dem Reichstage , persönlich belasteten .

Auf Grund ihres Berichtes kam das Kabinett einstimmig zu

dem Ergebnis , daß die persönliche Ehrenhaftigkeit

des Ministers a u ß e r a l l c m Z w e i f - l st e h t.
�

Wir haben unsere Stellung dem ErnahrungsmlNlster
gegenüber ausführlich dargelegt . Diesem Untersuchungs -
ergebnis stehen wir mit schärfstem Mißtrauen gegenüber und

haben keine Veranlassung , unsere Auffassungen irgendwie zu

berichtigen .

Der englische Streik

In der Streiklage ist keine wesentliche Veränderung eingetre -
ten . Die Führer der Bergarbeiter sind aus ihren Distrikten nach

London gerufen morden , wo sie jedenfalls heute , Sonnabend ,

nachmittag eine Konferenz abhalten werde » .

Smillie hat in einer Rede in Glasgow neuerdings erklärt ,

die Bergleute seien bereit , mit den Grubenbesitzern für die

Erhöhung der Produktion zusammen zu arbeiten , falls

ihnen die gewünschte Erhöhung der Löhne zugebilligt wird .

„ Times " beurteilt die Lage sehr pessimistisch und sagt :

Wir sind am Rande des Abgrundes . . . Morning Post " tritt da -

für ein , daß die Reghrung gegenüber dem Streik h a r t b l e i b e ,

sonst würden die Drohungen mit Streiks anhalten und auf die

Dauer die Industrie zerstören . . . Daily Telegraph " nimmt den -

selben Standpunkt ein und meint , es sei keine Frag « von Löh -

nen , sondern eine Frage um Leben oder Tod der demo -

ßeatischea Regierung .

Allmählich kommt Licht in die Ursachen der Defizit -
Wirtschaft bei der Eisenbahn . Selbst Teile der bürger -
lichen Presse müssen allmählich einsehen , daß die Behauptung ,
die „ Faulheit " der Arbeiter und die hohen Löhne seien
schuld an dem ständig wachsenden Defizit , eine Verleumdung ist ,
die dadurch nicht zu einer Wahrheit wird , daß sie trotz aller

von den Eisenbahnern bereits vorgetragenen Gegenbeweise
ständig wiederholt wird . Das „ Berliner Tageblatt " veröffent -

licht eine lange und ausführliche Darstellung über

die Lage der deutschen Eisenbahnen ,

die zu den interessantesten Ergebnissen führt . Es stellt sich

heraus , daß die Defizitwirtschaft schon während des Krieges be -

stand und daß neben dem außerordentlich hohen und teuren

Kohlenverbrauch die enormen

. Gewinne der Biontanindustrie

die wesentlichsten Ursachen für das Defizit sind . Uns überrascht
das , wie gesagt , nicht , denn das gleiche ging hervor aus mehr -

fachen Zuschriften aus Eiscnbahnerkreifen . die wir veröffentlichen
konnten . Aber gerade darum gehen wir auf diese B e st ä t i -

gung unserer Auffassung ein , die sich auf authentische Zahlen

stützen kann .

Im Jahre lS18 lagen mehr als 14� Milliarden Anlage¬
kapital in den preußischen Bahnen . Während sich bis in die

Kriegsjahre hinein Einnahmen und Ausgaben etwa in den etats -

mäßig vorbcrechnetcn Grenzen hielten , wuchs infolge des ständig

zunehmenden Materialmangels und der aus allgemeinen
Gründen steigenden Teuerung das Ausgabenkonto so unge -
heuerlich an , daß sich

schon 1818

gegen die planmäßige Sollausgabe von 2 SSK 754 000 Mk . eine

wirkliche Ausgabe von 4 778 367 009 Mk. , das heißt
eine Mehrausgabe von 1 781 813 088 Mk . oder von 68, 4S Prozent

ergab . Der wirkliche Abschluß stellte sich also schon 1913 um an -

nähernd 2 Milliarden oder 263,09 Prozent niedriger als

der Anschlag . Auf einen Kilometer durchschnittlicher Be -

triebslänge war ein Betriebsüberschub von 18 097 Mk .

veranschlagt . Es ergab sich aber ein Fehlbetrag von 30 4S1 Mk .

Das alles gilt für das Betriebsjahr 1918 , also ganz überwiegend

für eine Zeit vor der Revolution .

Die Eesamtverhältnisse veränderten sich außerordentlich schnell
'

in ungünstigem Sinne , wie ein ? Gegen - iierstcllung der Ein -

nahmen und Ausgaben in den Iahren 1917 und 1913 zeigt . Bei

fast unveränderter Gesamtlänge des Bahnnetzes stand 1918 der

genannte Fehlbetrag einem lleberschuß von 566 739 069 Mk . im

Jahre 1917 gegenüber . Auf einen Kilometer kamen somit statt
14 070 Mk . Ueberschuß 1917

38 431 Mk . Schulden 1318 .

Oder : auf 100 Mk . der Gesamteinnahme ergab sich 1918 ein Fehl -

betrag von 34,62 Mk . gegen 16,23 Mk . Ueberschuß 1917 . Die

Eisenbahnschulden der Staaten wuchsen derartig an , daß
1919 bzw . 1919 bei der Uebernahme der Staatseisenbahnen auf
das Reich die Schulden in Preußen rund 73 Prozent , in
Bayern 88 Prozent , in Sachsen 73 Prozent , in W ü r t t e m -

berg 83 Prozcttt , in Baden 63 Prozent , in Hessen 93 Pro -

zent , in Mecklenburg 93 Prozent und in Oldenburg
162 Prozent des gesamten Airlagekapitals der detreffenden Staa -
ten betrugen .

Zu den Ursachen dieser Kalamität , die nicht zu Unrecht als

Zusammenbruch der Eisenbahnfinanzen

bezeichnet werden kann , gehört ' zunächst der wüst « Raub -
bau am Bahnmaterial , der besonders in den letzten
Kriegsjahren betrieben wurde . Auf dem weiten Gebiet Europas
von der belgischen Rordseeküsie bis zum Schwarzen Meer ver >

kehrte deutsches Bahnmaterial . Das Material wurde in einer

Weise heruntergewirtschaftet , daß jeder Militärtransport und

jeder Urlauberzug zu einer Lebensgefahr für die Passa -
giere wie für das Bahnpersonal wurde . Das rächt sich jetzt .
Die rücksichtslose Berwirtschaftung des Bahnmaterials hat dazu
geführt , daß die Reparaturkost - n in den letzten Iabren , etwa
von 1918 ab . ins endlose gestiegen sind , sofern. Reparaturen
überhaupt noch möglich waren . Neuanschaffungen im

Fuhrparkbcstand de : prcußifch - hessischen Bahnen fanden nur in ge -
ringem Umfange statt , von 1918 ab ist kaum noch eine Vermeh -
rung des Fuhrparks zu verzeichnen . Die Beschaffungs -
kosten stellten sich, im Durch . chnitt des Jahres 1918 berechnet ,
für eine Dampflokomotive bereits auf 75 473 Mk. , für einen

Personenwagen pro Achse auf 6009 Mk . und für einen Güter -
wagen auf . 1346 Mk . pro Achse .

Seitdem ist eine weitere allgemein « Steigerung der Preise zu
verzeichnen . 1814 —1828 stiegen die Beschaffungskosten von Kohlen
um 1388 Prozent . Eine mittelschwere Lokomotive kostete be -
reits Ende 1919 fast sechsmal soviel wie 1814 . Die Anschaffung
emes bedackiten Güterwagens von 15 Tonnen Ladefähigkeit stellte
sich am 1. März 1020 um fast 350 Prozent höher als 1814 . Das
zur Erhaltung der technischen Anlagen und der Maschinen uncnt -
bchrliche Schmier - und Mineralöl war am 1. März 1820
uw 638 Prozent teurer als am 1. April 1315 . Zur gleichen Zeit

Frachtsätze nur um 490,64 Prozent bis 1. März 1920 seit
1914 erhöht worden .

( Ts liegt auf der Hand , daß in dieser wahnsinnigen Verteuerung
aller Unkosten für den Eisenbahnbetrieb vorwiegend

riesenhafe Gewinne der Industriellen
stecken , denn k? in Mensch kann wohl behaupten , daß die Löhn « in
der Eisenindustrie und im Kohlenbergbau schuld sind an dieser
schwindelhasteii Erhöhung der Preise . Man betrachte die Prozent -
Ziffern der Preissteigerung und vergleiche sie mit der prozentualen
Steigerung der Löhne gegen 1914 , und man wird finden , daß die
L o h n st e i g e r u n g einen verschwindend kleinen Bruchteil der
gesamten Preissteigerung ausmacht , wobei wir ganz davon ab -
sehen , daß es durch Verbesserung der Technik ein leichte » wäze .
die Steigerungen der Löhne durch eine Verbilligung der Produk -
tion wieder wettzumachen .

Ebenso ist im Eisenbahnbetrieb selbst die Lohnsteigerung nicht
so bedeutend , daß sie bei der Entstehung des Defizits entscheidend
ins Gewicht fallen könnte . Hierüber teilt die Darstellung des
„ Berliner Tageblatts " folgendes mit :

„ Danach werden Hilfskräfte des mittleren technischen Dienstes .
die 1885 5. 34 Mk . erhielten , mit 16,62 Mk . bezahlt , Hilfskräfte
im Maschinendienste erhielten 1913 pro Tag berechnet 11,79
gegen 2,52 Mk. im Jahre 1893 . WerWttenhandwerker wurden
1918 im Tagelohn mit 14,80 Mk . und im Stücklohn mit 18 . 2»
Mark gegen 2. 89 bzw. 2,95 Mk . im Jahre 1895 bezahlt . "
Dazu schreibt das „ Berliner Tageblatt " , das vor noch gar nicht

langer Zeit bedenkenlos die Legende von den fabelhaften Löhnen
weiterverbreitete , folgendes :

. Hieraus geht hervor , daß zwar die Löhn « sich vervielfocht
haben , baß sie aber in »einer Weif « als anverhSltnts »

mäßig hoch neben den Gesamtausgaben und der Berteuerunz
der Lebenshaltung bezeichnet werben könnten . "

Dafür aber hat das Eisenbahnpersonal dadurch , daß die Löhne

beständig und bis auf den heutigen Tag zurückbleiben hin -

ter den Kosten der Lebenshaltung , ungeheuerlichen

Schaden an seiner Gesundheit genommen . Wie sehr die allge¬
meine Widerstandsfähigkeit gelitten hat , beweist

die Anzahl der Krankheitsfälle ,

die von 221 206 im Jahre 1917 auf 431 677 im Jahre 1918 stieg .

Das „ Berliner Tageblatt " schließt :

„ So wenig eine Herabsetzung der Löhne im Augenblick durch -

geführt werden kann , so schwer und auf die Dauer unmöglich ist

es , ständige Erhöhungen der Preise zuzulassen und auszuhalten .
Es ist gerade bei dem vorliegenden Fall unzweifelhaft , daß die

enormen Gewinne , die noch heute in der Montanindustrie ge »

macht werden , zu ihrem größten Teil als La sten auf den

Berbaucher zurückwirken . Gerade die Eisenbahn ist

vollständig abhängig von der Prioatindustrie , und gerade die

Eisenbahn als Haupttransportmittel für Waren und nahezu

einzige Berkehrsmöglichkeit mutz diese außerordentlich hohen

Gestehungskosten ihres Betriebsmaterials auf die allgemein »

Wirtschaft abwälzen . "

Womit gesagt ist , daß auch die allgemeine Teuerung

zum Teil begründet ist in der Auswucherung der Eisenbahn durch

die Schwerindustrie .
Wir haben dem einstweilen nichts hinzuzufügen . Aber wir

werden wieder das Wort ergreifen und an diese
�

Feststellungen

erinnern , wenn die Verleumdung der „hochbezahlten " Beamten

und Arbeiter von neuem laut werden sollte .

Es trifft sich gut . daß gleichzeitig der Bezirk Köln des

Deutschen Eisenbahnerverbandes in Form eines

offenen Briefes

an den Reichssinanzminister Wirth

i eine Zuschrift an die Presse versendet , die die obengemachten An -

gaben vortrefflich ergänzt und noch einmal Protest erheot

gegen die Verleumdung der Eisenbah . nbedienste -
ten . Wir geben die Zuschrift , die gleichzeitig ciue Anklage ist .

nachfolgend gekürzt wieder : � . . . . . . . .
„Fortgesetzt wird in der OeffentNchke,t darauf Hingewlesen , daß

die Beamtenschaft durch ihre Unersättlichieit und übertrieöencu

Forderungen den Staat dem - Rpin zuführe . Gegen die

Verunglimpfung muß mit aller Entichiedenheit von der v

bahnerschast P r o t est eingelegt werden . . . . „v, . . Zablcn
Wenn Sie . Herr Minister , auf Grund der nachfo «�

F

es einmal versuchen würden , einen Hau ° haltu g

stellen , daß die Familie lebensfähig bleiben kann , w » « oen « » =

sich unsterblichen Ruhm erringen . � � n » n . »
So beträgt das Anfangseinkommen in der höchsten

. Clt5tIaiW n 787 - 0 « . .
« lasse III 825,00 M.

in der � �2,50
'

Klasse M 700 . 00 M.

Bis ietzt habe ich noch niemand gefunden , dem es möglich wäre ,

davon leben , vielweniger sich kleiden zu können .
�

Demargenüber erhält hier in Kol » » m Privatberufe e,ne 22iah -

rige Konloristin 1030 M. Tarislohn . ein 28 jähriger Hausdiener
230 M. wöchentlich , ein Nachtwächter bei einer für die Lahn arbei -

tenden Baufirma 1500 M. monatlich .
Glauben Sie . Herr Minister , daß die erkämpften Tarife etwa

über das Maß dessen hinausgehen , was zum Leben unbedingt not -

wendig ? Ich muß auch hier an das Gegenteil glauben .

Der großen Masse der Eisenbahner überläßt man es , sich mit

Kummer und Sorgen mühsam am Leben äu halten , man bringt es

fertig , sich mitschuldig an der Gefährdung des Bahnb - trubes da -

durch Zu machen daß man Gut und Leben der Nation Männern

in d!« Hände legt , denen das häusliche Elend fortgesetzt vor dem

geistigen Auge vorüberziehen muß . .
Die in den weichen Polstern durch tue Welt faulenden Reisendea

würden weht etwas weniger sorglos den Zug bcst : «g- n. wenn ste

auch nur einen Schimmer von d « Rot derzenigen hätren , deiirn

ihr Leben in die Saud gegeben ist . ,
Trotz allen Jammers heißt es doch immer wieder : „ Ihr habt

genug an Einkommen " . . . �
Wir aber können nicht mehr ruhigen Blutes zufeben , wie das

Recht gebeugt und uns ständig Unrecht zugefügt wird . Daß wir

nicht ' schuld sind an dem wirtschaftlichen Rückgang

oer Etaatsbahnen , das dürsten die folgenden Zahlen zur

Genüge beweisen .

Nach den Berichten über die Ergebnisse des Betriebes der

vreußisch - hessifchen Staatsbahnen betrugen die p e r f o n l > ch e n

Ausgaben , „
1912 : 48,73 %, 1918 : 48,68 %, 1918 : 42,41 %,

während die sachlichen Ausgaben
1912 : 51 . 27 A, 1913 : 51,32 %, 1918 : 57,50 %

der Gesamtausgaben betrugen .

Wir sehen also hier , daß die sachlichen Ausgaben gestiegen sind .

Bon 1919 liegen noch leine Gesamtberichte vor . wohl aber M

vom Kontrollbezirk Köln .

Hier betragen die Einnahmen . . • 1 555 S* ! #
die Ausgaben . . . . . . . .. . 748 497 806,49 Marl

demnach ein Bet - rlebsüberfchuh von 480 003 471,25 Mark

Also in einem Jahr , wo der Eisenbvhnfehlbetrag bereits weh « ' : -

Milliarden betrug , wirtschaftet ein einziger Kontrollbezir, . einen

Betriebsüberichuß von 490 Millwnen Mark heraus .
Und nun frage ich Sie , Herr Minister : Wo bleiven die Uticf

�Vorerst noch ein « Tatsache . Die Gcsamteinnahme 1318 betrug

8 549 525 977 Mark . Für die Lokomotio - und Wagenbeswaffung

wurden ausgegeben : 602 750 133 Mark , demnach runp 17 Prozen »

der Eesamtcinnahme nur für Lokomotiven und Wagen . Die Aus

gaben für Neubauten allein betrugen 1919 im Direktfonsbezirr

Köln 109 901 432 Mark . .
Und nun frage ich Sie . Herr Minister : Sind die Finanzen d«*

Eisenbahn durch die Löhne und Gehälter so ungünstig becinflog »«

wie Sie es durch die Presse wissen lassen ?
Ich erkläre Nein und abermals Nein .

Wir aber stellen auf Grund des Ergebnisses im Dir . - Bez . Ko�
die Frage : sind die Bediensteten daran schuld , daß die Fortsetzung
der Bauten an den zahlreichen angefangenen . ». T. st r a t e g »

schen Bahnlinien horrende Summen vertilgen ?

Können wir dafür , daß die B e s ch a f f u n g s k o st e n sämtlich ««
Materialien im Minimum um das 1 S f a ch e . z. T. bis zum

Zösackfen gestiegen sind ?

- - - - -

*

- - - - - - - - - -- - - - -

macht werden
rung der n .
destens ZOfachen Erhöhung » , » » » „
fünffachen Friedenvetnnahm « «in Fehlbetr » »
entstehen muß ? Di « Steigerung unserer Einnahmen an Loynr

und Gehältern dürften noch unter den Verhältniszahlen der Tar »

erhöhung bleiben . .

Weil wir diese » wissen und die Not unserer verufsgenml *
nicht weiter zu ertragen ist , « rwarttn wir von Ihnen , v *

Minister , daß Sie den Eisenbahnern da « geveu , was ihr Recht >>

Aus diesem Grunde wird es notwendig fein , in Zukunft ,
von Etatsllverschreitung usw . die Red « ist , die Ausgaben für

hälter und Löhn « von denjenigen für Lieserunzeu und Reuba » ' «

zu trennen .
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Genossinnen und Genossen ! Seid zur Stelle und helft am Ausbau der Partei

Der Konflikt w der „ Freiheit " -
Druckerei beigelegt

Unsere Erwartungen , das ) der in der „Freih «it " - Drucker «i aus -

gebrochene Konflikt auf dem Wege der Unterhandlung beigelegt
werden würde , haben sich gerechtfertigt . Der Betriebsrat hat

gestern nachmittag der Eeschästsleitung der »Freihcii " - Dril ! kerei
die Mitteilung gemacht , dafe das Personal seinen Ein »

sprach gegen die Veröffentlichung der Organi »

sationoaukiindigungen zurückziehe . Damit ist die

Angelegenheit ans gütliche Weise aus der Welt geschafft .

*

Zu unserer gestrigen Veröffentlichung haben wir v�m der Be¬

triebsversammlung eine längere Erklärung erhalten . Da die

Angelegenheit inzwischen beigelegt ist . sehen wir von wörtlicher

V- röfsentlichung ab . Wir wollen ober gern davon Kenntnis

geben , daß das Personal Wert darauf legt , zu betonen , der De -

schluh sei nur gegen zwei Stimmen gefaßt worden und die Ee ,

schäftsleiiung habe leine gütlich - Einigung versucht . Die Er .

klärung betont ferner , daß die Eeschästsleitung der „ Freiheit " -

Druckerei es abgelehnt habe , die Organisationvanlündigungen

paritätisch zu handhaben , deswegen sei auch der ganze Konflikt

ausgebrochen .
Zu dieser letzten Behauptung haben wir noch zu bemerken , daß

nicht die Eeschästsleitung der �5reiheit " - Druckerei für die Or -

ganifationsankundigungen verantwortlich ist . sondern die Re -
d a k t i o n . und daß die Redaltion in diesem Fall nach dem Pe -
schluß des Zentralvorstande , der Eroß - Derlin . e : Partei »
organisationen gehandelt hat .

Die Täuschungspolitik der Neu -

Kommunisten
Eines der Hauptargumente der Neukommunisten in ihrem

Kampf um die Aiitqliedschaften , Vertretungen und Organe
der U. E . P. D. besteht bekanntlich darin , dah sie sich als
die Träger des Mehrheitswillens der Partei betrachten , der -

selben Partei , die sie in Erfüllung der 21 Punkte zerstören
und den Kommunisten in die Arme treiben müssen . „ W i r

sind die Partei ! " erklären die Neukommunisten in
ihrem in Halle herausgegebenen Aufruf . Und weiter er -
klären sie . daß die Ablehner der Bedingungen weder das
Recht hätten . . . im Namen der Partei zu sprechen , noch ihren
Namen zu gebrauchen . "

Vergessen ist mit einem Schlage !>ie Verpflichtung , laut
Punkt 17 der Moskauer Bedingungen den Namen . . Kom,
munlstifchs Partei des und des Landes fSektion der st . Fn -
ternationa e) anzunehmen , um jedem Arbeiter den Unter -
schied zwischen der verräterischen " Sozialdemokratie und der
ftommuntstischcn Partei klarzumachen . Diese Verpflichtung
wC' fr ��ukommun�sien in Hallo feierlich übernommen ,

�. voch schon am nächsten Tage verrieten sie ihr neuestes Evan -
« e ium und klammerten sich inbrünstig an den „ ver -
raterischen Namen der Unabhängigen Sozialdemokratie .
Zu welchem Zweck , das verrät sehr deutlich das Chemnitzer
kommunistische Organ „ Der Kämpfer " , der in seiner
Mittwochnummer schreibt :

„ Es ist einer der s - lls - msten dialektischen Witze der «- schichte ,
daß «ine bestimmte Partei schwernmdavLebenalsPar »
tei ringt , ringen muß . » m gleich darauf , sobald
es den Sieg errungen hat , als solch » zu sterben .
In dieser seltsamen Lage besiudet sich die linke Mehrheit
der U. S . P . Sie ringt jetzt heftig nm ihr organisatorische ,
Leben a ' a Unabhängige sozialdemolrelisch « Partei Deulschlando ,
um nach errungenem Siege als solch « zu st erbe «
nnd sich auch äußerlich in eine kommunistische
Partei zn verwandeln , wie sie eg bereits inner »
l i ch i st . "

Hört Jhr ' s , Arbeiter , worauf es den Neukommunssten z u --
nächst ankommt ? Sie ringen , nach dem kompetenten Aus

„ Wir haben zu gut als eine der wichtigsten Lehren der russischen |
Revolution ersaßt , wie notwendig die Durchdrungenhcit der Par -
tei , der die historische Rolle der Fahrerin in der Revolution zusällt ,
mit einem Geiste und einem Willen ist . als daß wir Gefahr
laufen könnten , Einigungsrummel ( I ) zu treiben und als daß eine
Stimmenabgabe von 200 unabhängigen Parteidelegierten einen

Einigungsrummel heraufzubeschwören vermochte . Dieser Stimmen -

abgab « und den Auseinandersetzungen in den unabhängigen
Organisationen , die sich dem Parteitag anschließen werden , müssen
die Taten folgen , die beweisen , daß sie mehr als «ine Stimmen -

abgäbe war , muh die Ausschaltung aller Elemente folgen , die nicht
in eine Kornmunistische Partei gehören , auch wenn sie viel eicht
den Anschluß befürwortet haben , die Reinigung der Organisation ,

zu der die Kommunistische Internationale alle ihre angeschlossenen
Parteien verpslickitet . "

Der Wechsel , den die Nevkommunisten in Halle unter -

schrieben haben , wird also bereits von den Kommunisten
präsentiert . Diese wollen leinen „ Einigungsrummel " . son -
dern „ Taten " , d. h. Unterordnung unter das kommunistische
Kommando , der die „ Säuberung " auf dem Fuße folgen mutz .
Die Arbeiter , die heute noch den Däumig , Stoe ler und Kon -

sorten folgen , werden sehr bald ihr blaues Wunder irleben .

Aus der Partei
Der Aufmarsch im SUiche

Die Neukommunisten haben in ihren Versammlungen vor dem
Parteitag auseinandergesetzt , daß der Name Soyaldem » �' ' « , «
nicht mehr zeitgemäß , ja eine Schändung für den Sozialismus sei .
Die Arbeiter , die entschlossen seien die 21 Niortauer Punuc an¬
zunehmen . müßten desbalo auch äußerlich zum Ausdruck bringen .
daß sie mit der Sozialdemokratie nichts mehr zu tun hätten : sie
mutzten l - sit die Konsequenzen ziehen und sich Kommunisten
nennen . Jetzt , wo tnsolge der 21 Rioslaun Bedingungen die
Spaltung de : Partei vollzogen ist jetzt scheuen sich die Reu -
kommunisten . ihrer Firma auch den entsprechenden Namen zu
«. eben Jetzt behaupten sie auf einmal , nur sie allein seien vere� -
Hgt . den Stamen IL SJÖ. D. In Ehren zu tragen . . � �. Dieses durchsichtige Manöver nutzt ihnen aber wenig . Aus allen
Orten Deutschlands kommen Nachrichten , daß die Anhänger der
alten U. S . P . D. . also jene Genomen di : auf dem Boden des
Leipziger Akt i o n s v- r o g r a " m m s und des in Halls de -
ichlossenen Manifestes stehen , sich zusammenscharen , um die
U. S. P . D „ befreit von den vutschistischen Elementen , zu einer
wirklich aktionssähigen Partei zu machen . Di « Eise nach er
Genossen sind in der Lage , ihr Pa - lleiblett . di - . . Eisena� - r V-llt - - . .
zeitung " , zu erhalten . Der in Zeitz erscheinende „ Vollsbote "
bleibt ebenfalls in dem Besitz der Partei . Die Organisation ist
gut intakt , da die Mehrzahl der bisherigen Mitglieder die neu -

kommunistischen Parolen ablehnt . Au� der Mii " � « ! . . Kav ' " ' "
bleibt uns erhalten , ebenso das Parteiblatt in E e r a , die „Ost -
thüringer Tribüne " , sowie die „ VoUszeitung " in D r e s d « n und
die „ Tribüne " in Mannheim .

Die Genossen gehen überall mit doppeltem Eifer an die Arbeit ,
um die Organisationen auszubauen und leistungssä�ig zu machen .
Nachdem die unklaren und putschistischen Elemente der Partei den
Rücken gekebrl und sich den Neukommunisten angeschlosien haben ,
lassen sich die Schwierigkeiten eine « organisatorischen Neuaufbaus
leichter als bisher überwinden . Viele Genossen , dl « sich in den
letzten Wochen , angeekelt durch den Wortradikalismus .
von der Parteiarbeit zurückgezogen hatten , sind wieder in die
Reihen der tätigen Mitglieder getreten und erfüllen ihre Pflicht
in der besten Hossnunz auf die Zukunft .

Aus der bayerischen Landtagsfraktion der ASP
Die Abgeordneten O n d r e » und Frau Aschenbrenner

haben sich von der Fraktion getrennt und sich für Moskau ent -
schieden . Damit scheidet die U. S . P . D. aus dem Direktorium des
Landtages zugunsten der bayrischen Mittelpartei au » .

ssa

Aus den Berliner Organisationen
Temzielhof

In der S- neralversammlung der Ortsgruppe Tempelhof
»d Genosse Becker eine Erklärung ab , daß die Befürworter der

Halle ihren Anschluß an
. . oen . Di « Anhänger der

Genossen , di « bisher Schulter
. ~ /i ' - - - - - -- - - - -. r, . ! * 0 » ilMUfVlClUCU �U9 >
ptud ) ifjtct fommuuifti | cf ) cn ßcöttncifict , um iftt otoettti « ! — L»%. »»« vu # uuvv
atorischss Leben , nicht um die U. S . P zu erhalten

' miteinander gekämpft haben , infolge des Moskauer
„. . i . — - - - - . . . « . I " * V ? Diktats auseinandergehen müssen . Sie sehen aber keinen anderen

Ausweg , da «s in der gegenwärtigen Situation erforderlich ist ,
volle Klarheit zu fchaffen . Die Anhänger der U. S . P . D. verlie «

andern um als solch : zu sterben und sich auch äußerlich
m eine Kommunistische Partei zu verwandeln . Nun die
Arbeiter in der ! l . S . P. haben keine Lust , sich von' den
Däumig - Stoecker - Leuten begraben zu lassen . Mögen die
Toten ihre Toten begraben ! Wir leben und werden
leben , allen Anfeindungen und Treibereien zum Trotz '

In einem Anfall von Ehrlichkeit schreibt das Blatt Ml -
heim Herzogs , die „ Ha m b u tg et A o l k ? z e i t u n g " . in
seiner Mon�agsausgobe , die Mehrheit sd . h. die Halleschen
Neukomumnisten ) hätten keinerlei Znieresse , sich mit den
Crispien und Ledebonr um das Firmenschild zu katzbalgen .
Die Minderheit möge sich inbrünstig an diesen Namen
klammern . — Was das Blatt allerdings nicht hinderte , am
folgenden Tage den Aufruf der Neukommunisten zu bringen ,
in dem diese sich inbrünstig an den Namen der U. <5. P .
klammern , und zwei Tage später darüber zu lamentieren ,
daß die Fraktion Eichhorn infolge der Verworfenheit der

Parteitagsminderheit auf den ihr allein zustebendcr . Namen
„ Fraktion der II . S . P. " habe verzichten müssen .

Neukommunistische Konsequenz !

Das dicke Ende
Da » offizielle Organ der K. P. D. in Sachsen , der

« Kämpfe r " in Chemnitz , crmahnt in einem Leitartikel

über Halle , vom Montag ( Nr. 185 ) die Neulommunisten et¬

was unsanft an das , was sie unterschrieben haben . Der

„ Kämpfer " schreibt :

Preußische LanÄesversaMmlung
Freitag , den 22 . Oktober 1920 .

Das Landwirtschaftsdammergefetz
Es folgt die erste Lesung des Landwictschaitskammergesetze » und

des Ergänzungsgefctzes dazu . Durch das Gesetz wird das

passive Wahlrecht auf alle Angehörigen des Landwirtschaft -
lichcn Berufsstandes ausgedehnt , das aktive Wahlrecht auf zwan -
zig Jahre festgesetzt . Für F scherei . Fo siwirtschast und Gärtnerer

sollen besondere Fachkammern eingerichtet werden . Die Spitze
bildet eine Hauptlandwirtschaftskammer .

Abg . Wittich ( Soz . ) : Die Maßnahmen der Regierung gegen den
Großgrundbesitz werden nicht durchgeführt , weil ' man vor der
Macht der Rechtsparteien Angst hat . Wenn es im Winter 1920/21

zu Ausständen wegen der Ernährungssäiwicrioleiien kommt , so ist
das nicht ein Ausdruck der Lust zum Randalieren , sondern solche
Ereignisse wären nur das Ergebnis der bitteren Ernährungsnot .
An der Verschärfung der Gegensätze zwis ' en Stadt und Land
tragen namentlich die Kreise schuld , die die Landwirtschaftskam »
mein immer noch als Stützpunkte für ihre Setze gegen die Land -
arbeiterschaft benutzen . Die Ernährungsschwierigteiten werden
verschärft durch die Forderungen der Entente , die von
uns plötzlich 810 000 Kühe fordert , obwohl wir schon einmal
100 000 Milchkühe abgeliefert haben . Darüber ist die Bevölkerung
mit Recht erregt , denn diese Forderung würde bedeuten , daß
4 868 000 Säuglinge leine Milch mehr beZoinmeii lönnen . Run

f . ßen nach Verlesung der Erklärung den Saal und tagten an einem
ander : » Ort weiter . Ed wurde ein provisorischer Vorstand ge -
wählt . Alle Genossen , die auf dem Boden der U. S . P . D. und
des in Hall « beschlossenen Manifeste , stehen , werden aufgefordert .
an dem Zahlabeiü » teilzunehmen , der am Sonnabend , den 13. Ok -
- ober , im Lokal von Ehemann , Germania - , Eck « Ringstraße , tagt .
Um die Arbeiterllass « endlich aktionsfähig zu machen , ist es Pflicht
aller Genossen , die nicht zu den Kommunisten gehen wollen , an
diesem Zahlabend teilzunehmen .

Brill
Dt « Generalversammlung am Mittwoch abend brachte auch hier

dl - Scheidung Die Neulommunisten hatten sich neben einer grö -
ii - ren Anzahl von fremden Gesichtern sehr frühzeitig eingefunden .
Sie hotten in einer Ertrasttzung schon einen Vorstand gewählt
und hofften nun mit ' Hilfe der fremden Gesichter den gesamten
! . ' ? trver «tn in ihr « Hände zu bekommen . Doch dazu kamen ste
-. . cht . Nachdem Genosse Rosenkran , di « Versammlung er -
osfnet hatte , skizzierte er in kurzen , sachlichen Sätzen die Situation
und schloß dann zur Verblüffung der Moskauer die Versammlung
mit der Lufsorderung an di « treugebliebenen Mitglieder , den
Saal zu verlassen . Ihr Toben nützt « den Kommunisten nichts ;
der größte Teil der Anwesenden folgt « der Aussoroerung de »
Vorsstzenoen . Von den Zurückgebliebenen hat sich «in Teil unde -
dingl für unsere Cache erklärt .

Nach Fortsetzung in einem anderen Lokal « wurde nach kurzer
Beratung der Vorstand neu gewählt . Vorsitzende : Rosen «
kränz und Günther : Kassierer : Tri lisch : Schriftführer :
Berlin : Bezirksführer : Rüger . Liedtke . Klebe , Voigt
und Ul ler ich . — Heute . Sonnabend abend >�8 Uhr , findet eine
Sitzung sämtlicher Fniiltionilre im Lokal Schräder . Chaussee -

steW . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . .. . . . .. .

Rationen erhalten könnten , und zwar aus Deuischland . Preußen
allein produziert 07 000 Liter Milch täglich und trotzdem ist die
Not in den Städten , besonders in Berlin , riesenaroß . Riesige
Mengen Milch müssen aus Dänemark und Holland brogen
werden . Wir müssen auf diese Weise fast 57 Millionen Mark

. allein für Milch in das Ausland gehen lassen . Aehnlich liegt es
bei der Butter . Das Lnndwirtschaftslammergesetz ist unbedingt
nötig , um solche Zustände zu verhindern . Die indirekte
Wahl zur Landwirtschafislammer muß verschwinden .
( Lebhaster Beifall bei den Soz . )

Abg . Dr . A: iilike ( Ztr . ) : Mit vielen Einzelheiten des Gesetzes
sind wir nicht einverstinden .

Abg . Graf v. Könitz ( Dnatl . ) : Di « Landwirtschaftskammern
haben trotz der ungenügenden Vertretung des Klcinbesitzes Her «
vorragendl - s geleistet . Das neue Gesetz darf nicht uberstürzt
werden . Ich muß dem Herrn Minister mein Mißtrauen aus «
sprechen , weil er die landwirtsckiastlichen Berufsvertretuiigen nicht
vor der Ausarbeitung des Gesetzes gehört hat . Im Interesse dcx
Landwirtschaft wäre es besser , das aktive Wahlrecht auf 25 ,
das passive auf 3V Jahre festzusetzen . Ich beantrage dis
Neberweisung des Entwurfs an einen besonderen Ausschuß von
29 Mitgliedern .

Abg . Dr . Echreiber - Halle ( Dem . ) : Wir begrüßen den Entwurf .
Es ist zu prüfen , ob nicht auch den Frauen eine Vertretung etwa
in Form einer Sondergruppe zu gewahren ist . Wir sind für eine

schleunige Verabschiedung des Gesetzes , denken aber im übrigen
nicht daran , die Landesversammlung lediglich deswegen nur
einen Tag länger zusammenzuhalteil . ( Beifall bei den

Dem . )
Landwirtschaltsmiiiistep Braun : Durch die Einbringung des . Ge «

sttzes . hat die Regierung lediglich einem Ersuchen der Landecr�r -
sijmmlung stattgegeben . Ein Antrag auf schleunige Ein «

bringung des Gesetze » war ja mit großer Mehr -
h e i t « uigenommen worden . Auch das Zentrum hat für die «
sen Antrag aistimmt . Cftört . hört ! links . ) Di ' Barlaqs Isi mit
aller Gründlichkeit durchgearbeitet worden . Von einer Ueber «

ftürzung kann keine Rroe fein . Die Avänderun�sveoürfiig «. eit
des alten Gesetze » ist auch von landwirtschaftlicher Seite anerkannt
worden , auch von dem Org - n d - r dem Zent - nm nahest� - m�t
rbeimschen Bauernverein « . Preußen kann nicht « arten , bis sich
die einzelnen Rcichsresiorts üuer Die Gi >am » or > . iamiaUon gceii . gr
haben . übrigen stimmt der Reichsentwurf im wesenllichrr
mit den Grundzügen des preußischen übcrein . Der Reichsentwurf
Hl jetzt als Riedel a « a e n meinen Entwurf
schoben werden . ( Hört , hörtl Zuruf rechts : Eigenartige Auf ,
fassungl ) f�ch halte ig für «igenar . ig , oasi Aoge - rdnere ler «
st cheu , Slcichvmi ' . lister gegen preußische Lanbesminister auvzu «
spielen . ( Widerspruch rechts . )

Genosse Klausner
Die Landwirtschaftskammern sind immer eine SiBtze des Groß¬

grundbesitzes gewesen , deshalb tritt auch Graf Kanitz so lebhait
für sie ein . Der Graf hat vorgsschlagen , man solle einen von ihn »

anneymeu . wo ist wirriiq ein ijatics oiu « , vag ine buhsiuuiuuu »
Regierung ein derartiges Dreigruppenwahlrecht «orzuschlajzen
wagt , das nur den Großgrundbesitz besonders star «
ken kg nn . Auch die die . jährige Zugehörigkeit zum Beruf ist
ein « Beschränkung , die gerade jetzt unangebracht ist , wo man d . »

Arbeiter auf das Land hlnausruft . Man kann UneNj daß diese«ti - ivvupv uuj AmUiiv •*#%»«i» »»»«»' » vuo
Bestimmung geradezu gegen die Arbeiterschaft gemacht

ist . um ihr da » Wahlrecht zu unterbinden . Auch ' die Bcschrankun -
gen de » passiven Wahlrechts sind unerträglich . In der Ausschuß -

deratung werden wir noch einige andere Wünsch « vorbringen .

Wir sind für rasche Verabschiedung des Gesetzes , denn wir wun -

Wir

andwirtschaftskammern
ordentlich beschränkt . Wenn -

- - - - - -

-
muß . so ist diese Aufgabe doch nicht so � ,

Damit schließt die Aussprach » . Ein deutichnationaler Antrag

auf Ueberweisuna des Entwurss an einen verstärkten Sonderaus -

schuß wird gegen die Stimmen der beiden Rechtsparteien abge -

lehnt und das Gesetz dem Landwirtschastsausschug
überwiesen .
« Darauf wird die zweite Lesung des Etats beim«. vi uiiiü vlv �lüciie - cujmifl ue » wm »

Haushalt der Handels - und SeVerbeverwaltung
fortgesetzt . �
. . Da , Haus vertagt nach einer Rede des Abg . Haberlavo tvoz . 1
d' - Welterberatung auf Mittwoch 2 Uhr . Außerdem Kriegs «

1



c Theater rnid Serpüpnp
UMMMMMM

Volksbühne
7 Uhr -

Kabale u . Liebe

Neues BMstheater
Khpenickrr Sir . «i .

' / . Uhr-
SoKitttTg nachm. „ffiuttro "

Staatstbeoter
vvernhau »

7 Uhr -

0er Hfaffenfrtjtnleö
Echauip ' elbau »

IIb ? :

Maria Stuart
hinktian ! Max Reinhardt .

Deutsches Theater
' / , Uhr : Einsame Menschen

KiMucOiele
»/ , Uhr : Stella

Erow Cchailspielhlws
Kartftrahe

lUhr : Jedermann ( Auß. Ab. »

Theater x, d.

Königgrätzer Str .
IfS Ubr : Rausch
Drsbo . AbcI , Aiemann . Richard .
vetdtbirch , Ternburg . Römet )

Eonmag ! Rausch
Montag : Erdgeist
sOrska , Etemrück )

Komödienhaus
7 Uhr - ?! iim l. Male :

Die ' De mit Lola
- M Wevberg

Zosefiae Dar - a. Vi. , limrai ) I
cratm , Picha . Hasdel , Stirba ,

Äiptr )

Berliner Theater
/�Uhr : Der letzt » Mal , er

Wm - Theater
Direkt . : Victor Barn orvvkq

Zum 1. Male -

Hamme
fDor- ch. ( Brüning, Feising , Hart¬
mann , Hillebrand , Götz, Pröckl ,

Lind )
Sonntag u. Montag V] 9 Uhr :

Flamme
Deutsch. Mustl. -Theilter

Allabendlich 7' !, Uhr:

Sie SSeiiiungsreise
( MaxAdalbert , Truce Hesterberg . )

Wiederauftreten von

PAUL WESTERMEIER
allabendlich i . d . Operette
Die

Neues Operettenhaus Schlf ibauerdaninia «

Am 25 . und 28 . ausverkauft

Friedrich - MhelntfWlsches
- Theater

?' / , Uhr :

« sheit

die Tänierin

- . i / Wm - Tmer -
Rur noch bi » 4. November

SKnoxp * fcl . Witwe
Etg . S' U u. • Der Hausdrache

AM . iiin
Paletot «. Cu awsya . Hos n. Alask . - und
K- euzflichse Nuffrn ( Keint Lombardwere )
Ve kauf zu enorm VIIH . eu Prelnen .

Leihhaus Friedrich « ! . " Nr 2

ttönigftabt - Theater
e�annowitzbrücke )

DIgl . QalooSngGr
Sonntag »

ulch . 2 Borstellungen 5 *1.
Zur Nachmittagsvorstellung

1 Kind frei
3m Ballsaa ! Tanz .

MhM' Iljeatel
lSgl . 7..' , und Sig . nachm. Z' l ,
. Ser luftige Ditwer "

Nose - Theater
7>, , Uhr -

Kater Lampe
P/, Uhr : Schneemittche «

Trillnou - Theater
D- h. hot ssriibrichstrake

Hrulr und laglich Uhr :

Du itiin tut ' fiii
iIda Wüst, Burg . Limburg ,

Baleni , Falkcnnein )
Heute nachm. 4 Uhr. kleine Preise

Max und Mori�

Apollo - Theater
Friedrichsir . 218

Vh allabendlich ?' / -

Harems - Nächte

Sonntags 3>/.' U. 1 Kind frei.

AA4 fcw* «S • Awl«OA4* * V
| V1 Muntzpl tts 14814.

TapI 7S u Honnti « «
nachm . 8 ( ihr

EHIeSanger
Hldthtfen - Konzen
orrk ' 1 IN. „ 4 —AN

Melill Su' kslels
in

Der lusli-.e Vitwer
und da » große Programm
Sonntag nachm. sungekürtt
wie abend ») ermaß . Preise

Wdcuz - Theater
( Bahnhof Iannowitzbrücke ,

Untergrundbahn hos Klostersn .
Heule vnd täglich J/«8 Uhr :

Die Freundin
fTilla Durteur. , Toelle , Bild :

Alber », Ballentin )

%* Fvlies Caprice %( ■
Verolchoruqfi

gegen Ehebruch
mit Ferd . Grknedrer

lt m MeudorsM
' Uhr : wenn lIdüd erwaclit . . .
Et«. 3' / , Uhr : Drr Auxbaron

Neues Speretteuhaus
Direklion Arai « « ren

Dil kÄm «
Oprrelie in drri Aklrn nach

einem Moiio Prtöfi »
»on Fritz Gründau in.

LircuZ

Bahnhof
Gesundbrunnen .

Täglich 7/2 Uhr
Das

b- I ' lDWlD
Slllililldkllili . Slmm
3 ' , und ? ' / . Uhr

Berliner Theater

Jede » Sonntag nachm . 3 Uhr :

«le W w Mi
Große Posse i . « «tzten

»on « mdolf « ernooer nnb « vdoll
Mufitz oon Midq Vredsch ».

und Malier «oll «

«zer

Ermäßigte Preise ! I
SrlelinllfIlen . Mteii

kauft Gross mann , Johannisstr . 4
Norden 10421 .

iBliilge « Möbel - i Angebot
'

Kompl . bunte Küche « 575 M .

Bnnte Stoffruhebetten 315 M .

Bettstellen von 315 M . an

« , Nödel
- Kredit an Allel =

Liefere o. ch »ach » » » » art » .

Möbel - Groß
©roftc Frankfurter Straße 141

Juvalideustraße 5 .

ViMMlle
Goldbruch

Silberbruch
Alle MmWt
Quecksilber

kauft zum hSchsten Taa skur »
AoUn , Chaussor�roßr l1<). v. !,
Po -all , nahe �nvatidenktrahe .
Schubert , Bärwaldstraße ö3,

nahe . Blücherstraße .

Metalle ! Preiserhöhung !

Zinn ! Lötiinn !
Meistntet . , Blei . Knpfer !
Messing ! Zink ! Blunii -
niu . n ! Nickel ! Stanniol -
papier ! Quecksilber !
Mlühstrumpsascke d. l50 !
Satpetersanres Silber !

Zahugedisse . W' - . "
<Bsld «»rnck ! Silberbruch !

' Plati »,absSlle ! Kauft zu
Dagespreifrn Edelmetall -
EinkanssbUro ZBebernr. Zl ?

Sömli . Allme ' alie
kauft stet » i.u Tage » preisen
Bremer S»?. 05 nahe Turmstr .

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C. 2, Brette Straße 8 - 9

ZINN und BLEI
Altmetalle höchste Preise ,
große und kleine Posten .

Händler extra Preise .
Mekallschmelzwerk

Pr nzefstnvenft ? 17lMoritzpl . )

Ruvksr
Msuing
Blei . Zinn . Zink

alle tlitmetalle . aose »
Prenil <u- er Stedb « 2 «
vT alSftrass » 3
Gubener Straße 59
vahnstraß ' 46 Schilnebrrg
« kalter Str . 95 «, Erbe

Laufitzer Platz
?>amlerstrake 1 « _

p i s to I e n
und Iagdwafien Kausen

Vondro > & Co .
Scwcdrsadrik

Brrlin , Lindenstraße 90.

Rotgull
weit über Tagespreis

Viismsi '
Panks « , . Wollankstraße 31

am Nordbahnhof

plSUdlQN
und Iagdwaffen kauft

Jul . Hehmcr , W 8,
Mardgrafenstraße Zl.

Auhaus von Kupfer
Wße» »Ing , Sink , viel

zu a�erhöchstt * Tagespreisen
Schlosserei Niemann

Stallschreiberstraße ÖS
Hof, Keller , kein Laden

Sie können
nicht mehr

bekommen als im

! - Konsum
FRANZ ANTCZAK
Berlin N 3» , GorlchUtr . 9a
Bnfaauf aller Zonen «limaallc

,u mirklich hSchN- gT- tzeopre ' fen
• ngrosl """J ' . 1! "
Hausnummer boachlan I

über die Preise
melche die Weioll - Ank- usastelle
itharlottenburg , WallsN . 53,
Berlin , Sniddenliammer Sir . 5

giemm . Zim.

MLbel
liefert

,u herabsieskßiNl Pktiini
gegen dar und TtMakitztzg

mit HIeiner IltzsilllsVtzg.
Dir, er! -«iiiOliHrdrkIiliiiiu
Wodnrlmmor , Sodlafictmmor ,
Spolsoilmwor llsrrvaz ' mmvr
in großer Auswahl

Einzelne Möbel
Farbige Küchen

Ssisse
Lothringer Straße 67 .

Kupfer
weit über T- grsorels .

TUTEL
Schlvelbelner Str . 5
am Bahnhos SchSnbausrr Aller

Zahle wied er die

Wmi Wilisten
Schmelzpreise
ser siimtiiche Metalle

Pintschstr . 19 ,
am Petersburger Platz .

Die
Neuköllner Metall -

Einkauf s - Zentrale
Kottbuier Damm ««, an ,

Herntannplag , kauft

KWsn. WGng.
Mi . Zink.

Kupfer
Mag . M usw.

QuelUMer. Z' ' hngebisse
Wiu- . Golt>- . Silbe «
droit lldor lagespreis

Brunn cnstr . 11

Beusselftr . 29

Feunstr . 48

Weidenweg 72

Kupfer
Messing , Biel , Zink
?ahle die höchsten Tagespreise
l Oaerdfirger Sir . 1

aefee Schönhanler tzlllee.
Ob. ,00 SN 3 M. yahrgel »

nlamjieijBl johlt

Pistolen
Mauser » Walter usw. , auch
Zielfernrohre baust zu HSchsten

Preisen . '

ßlrslelll . Linienstr . 50 .

. kupre « .
Messing
Blei , Zink
die allerhöchsten Tagc »-
preis « — kein Betrog deiw
Abwiegen . — bei NX) Pitz .
Wert 3 Mark Fahrgeld -

mG liueiMiZ
nahe Koppenstr .

viel
weit über Tagesprrlo

Vismer
Mirbachstraße 4, Hos

am ?senirabBiebhos

I « Geld II !
ör jede Wertsache Höchste
nksufureise iir Pfandscheine ,

ßnllantcn , Goldcefenstlnde ,
Teppiche , Bücher ssw Wellf.
FHedrlehstr 41 III. EcksKechitr .

Stoffe
,ur Damen » und
Herrenbekleidung

F«Ntrft «ffe O Rnöpff

für Damen und Mädchen
Maßanfertigung

HerabgeM Preise !

C. Reiz
5 Kottkuser Straße 5

Möbel
Bar oder

Teilzahlung
b. Kleinst . An - u . Ab

zahlung zu bedent .

herabgesetzt . Preis .
Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer
Farbige Kllche «
Einzelne Möbel

Liefere auch «. ausrvLrts
Lagerusg Kostenlos

Mßbel- Coh«
Sr . Z' ailKfnter vir . 58

5 Mi», v. Mexanderpl .
Filiale - »abser . 47 . 4�.

S Win . v. Bhi. Deiunddr .

DeMer MMMn - BMlid
Bermaltungsstelle Berlin . _

Nachruf
Den Jtelltgtu zur Nachricht , daß folgende Kollegen

verftorden find -
Der Schlosse ?

Nermaan Graska
Oberschöneweide , Aathenaustr . 3» am 15. d. M.

Der Schmied

« iehsrU Suckmann

Lichtenberg » Wrichfelstr . 31, am 13. d. M.

«tzr » ihre « Andenken I
Di « vriooernraltung .

dßSttMA
weit über Tagespreis

Wiemer
Pvtdufer Strafe 30, I

am Bahnhof Eefundbrunnen .

MI «
zsvTeWMlliilch

daher höchste Preise
speziell sllr Händler

bevo-. Sie Verkäufer , rit ' rn Sie an
Alexander 5�83

Sr«s - t �k- nIiiNfk vktiif liK
( an der Andeeasstras e).

MM MMbeiter - MM
BertvMitgssieLe Perütt N. 5t. Mellstr . 85- 85

SsesÄßstiM voll vom . g Lhk bis nachm. 4 Übt.

StltplWi : Hart tiertw 185 , 12Zg . 1987 , 9714 -

Montag , den 23. Oktober 4920 , abend , 5' ?, 44h »

Versammlung
aller in der Eisenmödel - , Schwarible� »
und Möbelichloßbranche Beschäflig�ea

in den Mnsiker . Arsts - iea , Kaiser - Wilheim - Slraß « 3i .

Tageeordnung :
, Dos Ardriislosenprodlem . 2. Dranchenangelegenheiten .

Die Urdrii - losrn drr Branche sind hiermit besonder » eingelad ».

Hohe Preise »ahli

kür Kuxiiar
Motguft » Mesfinq » Blei »
Zink » Btuntiniun, . tamtl .
Späne . Nicket . Oueckstlder . Zinn

Schönhauser Allee 143 .

rorKUPFIR
. MESSING
.. ROTGUSS
„ ZINK , B L C I

„ QUECKSIL ER

zalle wieüer vie teüamt
höchste Preise

otnrlnger Str . ' S (flof)
am Ros*rih »irr Platz

Burmusr Slr�s SB

Montag , den 25. Chtober 1920 , nach « . «>, , 44b *

Branchenversammlung
der Schnittarbeiter

in der hlula de » Sophien - Lyzeu « » , Wrinmeifterstr . 49. 17.

Taaesordnung :
4. Doeiraa d»s Drnoffen Emil Barth Lder :

. Dt - tlrsach - a der Wirtschaftskrise . »
2. Vranchrnangrlegenhrilrn . 3. vrrird . rdenes .

Bu di-srr Ve,iammlung find alle in der ?he»ll : ndulirie de»

»ä' i ' girn Stanzer . Presser . Stößer nnd Schnrtiarbeitrr »
f »n. ic dir d- ji - gebbrenden Arbeiterinnen eingeladen .

Metall Verwertung

f "2 0
Tri

kanst

Kupfer
RotauB

Hessing
Blei , Zinn . Ziod für Gießereien

De kevvlllm S r. 1l
Köpenicker Strafte 1 2 t a

Reinickendorfer Strafte l 07
Gipsstrafte 10, voru >

LothringerStr . 47»vorni . Kell . ;

« Km Montag , den 23. Oktober 1920 , abend , 0 44b*»
im Moabiter «esellschastsk »»», Wielrfstraße 24

Ski « > MasWe veisMÄUg
aller akt ve » Betriebsräte der Metallindnstrle

und der Enoeiterten Ortsverwaltung .

Tagesordnung :
1. Bericht vom Beichsbetriebsrätekongreß . �
2. Bericht von der Sitzung de» Erweiterte « � «lefallo

Zutritt baden nur Stz ' itgUeder des ve « �,xglieds ! ?ucut4
arbeite ? Berbandes gegen Vorzeigung de»

und der Legitimationskarte . vr tsvermaltuuga

Pekanutmachung
unterhaliencn Ardri , - Nachweis wird ein

, « Neumg- nii «- »- » und Leitung de- Ardeit - nachweif «, h. fahiM «

remeiler mM
Derselbe muß mit allen das Arbettsnochweiswesen b?treffenbeit
Eesetzen und Bestimmungen sowie mit den Angelegenheiten der
t�rwerbsloiensürsorge genau vertraut sein. Es ist beabsichtig�
dem Verwalter evtl. noch andere mit dem Arbeitsnachweis zu«
sammenhängende Ausgaben zu Übertragen

Sensationell
sind unsere Peetfe für

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink , Zinn ,

WalBmotall , Oueck . ilbar

Nenfiöfln. eteimefJtr . lS
Telefon Neukölln 402

Metallbettcn . t ' Ä' ;
ötinderbenen , Polster an ieder »
mann . Kaialoa frei. Eisen -
«iibelsabrik Suhl i. Thür .

Trauring ?
Dvkatrnqold 900 gest .' Stück » 90� -
I4ka * . Sold S? S gest .
« kar . Gsl » » 33 «tst .
stcl > vorrätig am Lager

Einkauf von

Silber

Prillanleii

Platio
*»»0»*»0
Zahle die höchsten Preist

MINOGA
®«rto v. . VtSiin ®« g 69

Tel . : Weg. 2130

Dcwerdrr . " welche d/o vorsttdrndrn tlnsorderungrn «»isorcch »»:
wollen Ersuche mi! Ledrnslaus und Zeugni - adschrislen bi » tu -
lu. November dei mir rinre : chen.

Steurnppin , den 40. Oktober 4920.

Der Dorfitzcnde de » Kreiswohlfahrtsamte « -
I . A. Dr. Krekeler _ _

Farben�Lacke '
(üi « ommunrn . Industrien , «ewerde . Maler usw
l -rser« tu dilligtien Iag ' - o>' : l ' N. « ermitilung

» ird gut bezahlt .

Mev ' ökße ? ��! «

4i

Zahng ' ebisse
12 »» •

260
auch Elnselzlhno

Platin - , Gold - und Silber
Bruch kaute 7u höchsten Tagespreisen

Herste ; n,Blumenstr . 67' S?

Möbel
gegen dar n. Teiiiahlung j

öeradgesetzir Preise
Mitti in iittin «

kanUvskr ,
I Mllllerftr . 7 ( Medding ) j

aller Art
jetzt sehr billig !

I ArruzfNchse . v. 250 M. an
Ijlti » . . . . .v. 200 M. an
I Blasbasilckse v. 105 M. an
lEroße Auswahl in sonstigen
�Pelzwaren . — Aeparaturen

innerhalb 8 Tagen

�PoezterMrschnermhr
Roi biif »r Tamm 15
94*. und Kirn, » achlen ! —

Seit ist !II M

. - . - ZM. WÄ!
b. Hautausschl . , Fletb « I
»en, Dein » n. Ärombl ' l
»deegeschmtir . , ff *»- *!
schilben . Hamorrb » ' - ' I
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Oral . Dokt«. 2Sa. l2 . l >»W- I
Elefanten > Dpotb « * « '

y

»relin 320 . 191
»ige * Straß «
T . Dönhoffpi - I

1*1

rf ***! *nnb « Ra Bedarfs .Ahf
preiswert . Prcisl . \ 0l ' Y%s

Foto - Jndust�
Berlin 48 , RricbriAP�

aiektro - Büro , Gruner Weg 100

In den nächsten Tagen erscheint n » n

Dr . Rudolf Hilferding

Die Sozialisierung und die

Machtverhältnisse der Klassen
Preis 3 . — Mark

Angekürzte Ausgabe für Organisationen 1 . — Mark

Bestellungen schon jetzt erbeten :

Buchhandlung „ Freiheit " , Breite Strafte 8 - 9

USPD

Arbelter - Sportbllder / Salso " *
schluR der Leichtathletlker /

Notizbuch / Drei Karikaturen /

Spaß muB sein / Die Stra » *
dar Republik / Vor einer rot - ' '
Fahne ✓ und vieles ander

Heft Nr . 40 Preis 60
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Der Kontrakt
Don Karl Berg .

Tut n- chf - lmnd « Artllel , htt du foedes nWentntn Sit . «
des JEoiialifr «ntnommen ist, ist »or dem P- tteit - g g»>
lchriet -n worden , Ll enthölr aber durch da . Vorgehen der
ouj der Parloi aurgeschisdenen Zleulommunisten erhobt «
Lttualität .

Wenn jemand einen Kontrakt unterschreibt , so vergewissert er

sich gewöhnlich vorher , ob er ihn hallen kann , ob er ihm das

dringt , um dessentwillen er ihn schlichen will . Nun gibt es aller -

Vings Kontrakte , die von Verzweiselten unterschrieben werden .

denen das Wasser bis zum Lippenrande steht und die glauben , sich

durch den einen Federstrich der Unterschrift noch retten zu könne . u

Eie fragen nicht mehr nach den Bedingungen des Kontraktes , er

bringt ihnen Rettung , und der Federstrich wird getan ,

Schlimm steht es , wenn nur die Einbildung , die in maßloser

Verwirrung keinen anderen Ausweg mehr zu finden meint , die

Feder zur Unterschrift eines solchen Kontraktes in die Hand drückt .

Die deutsche Arbeiterschaft , zermürbt und zerschlagen durch den

Krieg , ' seine Folgen und durch die Fortdauer eines Produktions -

sqstems , das auf ihrer Not basiert , steht heute — zu einem Teil —

bereit , einen Vertrag zu unterfertigen , der ihr Erlösung verspricht

und dafür ihr „ Ich " fordert .
Aus der Tatsache , daß die jahrzehntelang gepredigte Solidarität

des Arbeitsvolkes aller Zungen beim gewaltigen Auffluten der

imperialistischen Kriegswelle 1314 in jämmerlichen Fetzen davon -

getrieben wurde , ist der fatalistische Glaube der Masse entstanden !

Es müsse ein Eiserner kommen , der sie zu führen verstehe , der

mächtig sei , aus dem Wort die Tat zu formen : der könne die kapi¬

talistische Gesellschaftsordnung einreißen und an ihre Stelle den

Beginn des Sozialismus setzen .
Das Heil soll von Moskau kommen . Lenin ?

- - -

Man muß in die Menschenbrandung der Massenversammlungen

dieser Tage geschaut und muß gehört haben . Kein Redner —

mochte er noch so klar die deutschen und westeuropäischen Hem -

mungen aufzeigen , die dort untauglich machen , was in Rußland

möglich , vielleicht notwendig war — wurde angehört .

Auf mathematisch exakte Beweise : bitteres , wütendes Auflachen ,

ekstatisches Aufbäumen : „ Wir wollen nicht hören , wir w o l l e n

nicht sehen , wir wollen die Tat . und Moskau ist die Tat ! "

Ist Moskau die Tat ? — Hört einmal genau hinüber - - 1

Klingt ' s nicht , als ob sich die Trotzky . die Lenin . Sinowjew und

Rädel verzweifelt wehren gegen eine täglich mehr aufsteigend -

lähmende Erkenntnis , daß das . was um sie wird , kein sozialistisches
Werden ist ?

Gewiß , es steckt eine begeisternde Wucht in dem manchmal in

grausamer Tat sich ausprägenden Willen von Moskaus Herrscher .

Der Name . Lenin " wirkt wie Haschisch , Er ist ein Heiliger ! Ist ' s
denn anders möglich ? — Hat je ein russischer Zar . ein Großer sich
mit solcher Energie für den russischen Proletarier eingesetzt ? —

Hat je einer Tausende getötet , um nur und nur dem arbeitenden
Volke zu helfen ? —

Ob es der rechts Weg ist . den Lenin geht , — wir können — für
Rußland — das Gegenteil nicht beweisen .

Und nun Deutschland ! Zäh und buchstabengläubig hat sich zu
Beginn der achtzehner Revolte das Häuflein der Kommunisten ge -
schart . Hoß gegen das System der Ausbeutung , begnsterter F „ na -
nsmus . verzückt - Anbetung der russischen Götter mischt « sich mit
kaltberechnendem Eigenmachtwillen zu festem Bunde .

Die Massen - standen fern . Sie verstanden zunächst , — si « ver¬
stehen Herne noch nicht .

Das kommunistische Kampfhäuflein fand die Beachtung der
Moskauer . Kluge Ratschläge kamen von dort . Der klügste hieß :
„ Aufklären ! "

Hatte dre „ alte Partei " sich verausgabt in Taufenden von klei -
nen Tagesanweisungen und Anpassungsformeln für die Arbeit in
den Parlamenten , Gewerkschaften , Genossenschaften und Arbeiter -
vereinen , so hatten die Kommunisten erkannt , daß dadurch die
vielen Glieder der „ alten Partei " mit Millionen Wurzeln am
Bestehenden unduntersich verankert waren . Wohl gelang es .
die Mitglieder zum Abbröckeln zu bringen , aber die Partei in
ihrem Eefllge zum Abgleiten „ nach links " zu bringen , gelang nicht .

Doch da waren die Massen derer , die sich, nach und nach er -
wachend , bewußt gewehrt hatten gegen das Perbürgern , die ,

Beilage zur „Freiheit "

immer stärker werdend , gegen den wahnsinnigen Krieg , gegen das

System des ewigen Krieges überhaupt , sich gewehrt und g' ewendet

hatten . In erbittertem Kampf standen diese Massen gegen die

Rechtssozialisten und gegen alles , was verkleben , reformieren ,
„ wiederaufbauen " wollte .

Als die Führer der Unabhängigen , Leute die nicht seit heute
und gestern im Ringen standen , in richtigem Verstehen anfingen ,
das Wissen der Massen zu vertiefen , von den allzu leichten Tages -

aufgaben zu der großen Riefenarbeit des Proletariats , zu lenken ,
da mußten sie — unabwendbar — das Feld bereiten für die kom -

munistifche Werbearbeit . Sie mußten die Verwurzelung der Masse
mit den billigen Augenblickserrungenfchaften vermeiden , mußten
die Blicke auf den Endkampf richten .

Jetzt war die Zeit gekommen , da die Kommunisten ihren Mos -
kauer Schützern für deren Hilfe einen Dienst ( so glauben f i e )
erweisen konnten . Zu Gruppen , zu Dutzenden oerließen sie aller -

orts die Reihen ihrer eigenen Partei und traten in den Kreis
der Unabhängigen . Sie halfen redlich , „aufklären " . Si « wende -
ten den Blick der Massen nicht nur von den Tagesschwierigkeiten .
sondern auch von den wirtschaftlichen Tatsachen soweit diese als

Widerstünde gewertet werden müssen — ab . Wo immer nur ein

„ Führer " wagte , auf diese Widerstände zu oerweisen , wo er ver -

langte , sie zu studieren , in die Rechnung ein ' usttzcn , da erweckten
die Kommunisien in den Reihen der Unabhängigen Mißtrauen
und „ Rebellion " . Rot und Elend halfen mit . Täglich spie die
immer matter pulsierende Industrie neu - Massen Arbeitsloser
aufs Pflaster . Rasend kletterten die Presse und die Kleider der
Proletarier gingen in Fetzen . Die Rot der Masse wurde llug
psychologisch umgemünzt und alles übertöncnd formte sich ein ein -

ziger Schrei :
„ Hinweg mit dem . was uns so leideck läßt ! "
Jetzt war das Eisen zum Schmieden recht ! . — Der Ruf ging nach

Moskau : „ Macht den Kontrakt fertig fordert , was ihr wollt , die

Masse ist bereit , mit ihrer Seele zu zrhlen ! " —

Heute liegt der Kontrakt vor ! — In all feiner brutalen Härte .
Nicht ganz glückte der Wurf : noch etwas zu früh für die Wünsche
der Kommunisten kam er . —

Die Masse stutzte doch und eine starke Hälfte — so scheint ' s
heute — besinnt sich.

Der Kampf um den Kontrakt wogt für und wider , oft in haß -
lichster Form . Ob ' Moskau geholfen ist ?

- -

Was Moskau diktierte , ist keine Komponente aus den Not -
wendigkeiten der Revolution , keine schmiegsame F- n. . : , die sich
nach den vielgestaltigen Faktoren des Klassenkampfes dehnen kann .

Es Ist ein roher , empirischer Willenskreis . der Unnötiges ein -
bezieht . Notwendiges qualvoll zusammendrängt und Wesentlichstes
ausschließt . Moskau hat einen gefährlichen Wurf getan . Es hat
einen Kontrakt gestellt , der der » u . nmunistijcyen Partei Deuts b-
lands Massen zuführt , die die Rebellion im Leibe haben . Diese
Rebellion , die unbeschwert ist von realer Umsicht , wird sich aus -
lösen müssen — nach außen oder innerhalb der K. P . D. !

Gerade weil Moskau nicht nach Zeit und Umständen fragte ,
weil es den revolutionären Willen als oberste — fast alleinige —

Kraft predigte , damit die Masse gewann , wird diese Masse die
Tat fordern , auch ohne nach Zeit und Umständen zu fragen . Was
dos heißt ? — Entweder : Aktionen zur Unzeit und damit Nieder -
läge , oder : Enttäuschung der Massen und — erneute Spaltung !

Man will die . Spaltung verhindern , wie man die Kritik unter -
binden will — ? Da steckt der Fehlerl — —

Wo ist der real « Machtfaktor , der das zuwege bringt ? Wo ist
der starke Mann , der das Wuchern des von innen und außen ge -
nährten Mißtrauens im Keinr « erstickt ? —

Der Kontrakt von Moskau — mag er eiserne Bedingungen auf -
weisen — er wird nicht gehalten werden , da er durch nichts ver -
bürgt wird , als durch den Willen der Bertragschließenden . Ueber
diesem Willen aber schwebt das „ force majeure " der harten realen
Verhältnisse . Diese „ höhere Gewalt " wird den Kontrakt zer -
schlagen . —

Hunderttausende werden ihn unterschreiben — kraft , des Ve -
harrungsvermögcns , möchte man bald sagen . — Sie weiden in
harter Schule erkennen lernen , daß der Wille sich einfügen muß
in die Angriffsflächen , die das Vorwärtsbewegen des Stofflichen
bietet . Nichts vermag der Wille allein .

�0
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Hunger
Stomas von Knut Hamsun .

Lange saß ich und freut « mich über diesen E - dank - n Die
Zeit verging . Oben in den Kastanien rauschte der Wind der
Tag ging zur Neige . War es aber nicht vielleicht zu gering
mit sechs Barbierbilletts zu einem jungen Menschen zu kom -
men . der in einer Bank angestellt war ? Er » aue vielleicht
zwei gepfropft volle Barbierbücher in der Tasche , viel reinere
und feinere Billets als meine . Wer konnie das wigen !
Und ich durchsuchte alle meine Tasche » nach anderen Dingen .
die ich mit drein geben konnte : aber ich fand nichts . Wenn
ich ihm nur meine Kravatte anbieten könnte ! Ich konnte sie
sehr gut entbehren , wenn ich meinen Rock fest zuknöpfe , und
das mußte ich ja ohnehin « in . weil ich keine Weste mehr
hatte . Ich löste die Krawatte , eine große Schleife , die meine
halbe Brust ledeckte , putzte sie sorgsam ab und nackte
sammen mit dem Barbierbuch in ein Stück weißen Schreib -
Papiers . Dann verließ ich den Kirchhof und ging hinunrer
nach dem Eafö .

Am Rathaus war es sieben Uhr . Ich bewegte mich in der
Nähe des Cafüs , ging am Eisengitter auf und ab und hielt
scharfe Musterung über alle , die durch die Tür lainen und
gingen . Endlich gegen acht sah ich den jungen Mann frisch
und elegant die Straße herauf kommen uno auf das Cafö
zusteuern . Mein Herz flatterte wie ein kleiner Bogel in
meiner Brust , als ich ihn gewahrte , und ohne zu grüßen ,
stürbe ich auf ibn los .

„ Eine halbe Krone , alter Freund ! " sagte ich ganz frech ,
„hier — hier haben Sie Valuta " , und dabei schob ich ihm
das kleine Paket in die Hand .

„ Hab ich nicht ! " sagte er . „ bei Eott , ich Hab fie nicht ! " und
dabei kehrte er seine Geldbörse vor meinen Augen um .

„ Gestern abend habe ich gebummelt und wurde bei dieser
Gelegenheit blank : glauben Sie mir , ich habe nichts . "

„ Rein , mein Bester , es wird wohl so sein ! " entgegnete ich
und glaubte ihm aufv Wort : er hatte ja gar keinen Grund .

wegen einer solchen Kleinigkeit zu lügen : es kam mir auch
so vor , als würden seine blauen Augen feucht , da er seine
Taschen untersuchte und nichts fand . Ich zog mich zurück .

„ Entschuldigen Sie " , sagte ich, „ich bin nur augenblicklich in

einer kleinen Perlegenhe�t . " ,
Ich 0ai schon ein Stuck die Straße hinunter , als er mich

wegen des Packchens zurückries .
Bebakten Sie es nur ! behalten Sie ' « ! " antwortete ich,

es lei Ihnen aeaönnt ! Es stnd nur ein paar Kleinigkeiten
IL eiu Nichts — so ziemlich alles , was ich auf Erden besitze ! "
Und ich wurde über meine eigenen Worte gerührt , fie klangen

sö trostlos Hn dem dämmerigen Abend , daß ich anfing , zu
weinen . . .

Der Wind wurde stärker , die Wolken jagten wild daher ,
und mit zunehmender Dunkelheit wurde es immer kälter .
-i te ganze Straße hinunter weinte ich : ich empfand so viel
Mitleid mit mir selbst und wiederholte ununterbrochen ein
paar Worte , einen Ausruf , der mir wiederum Tränen er -
preßte , wenn ste kaum aufgehört hatten zu fließen : O Gott .
mir ist so weh ! O Gott , mir ist so weh !

Eine Stunde verging , sie verging so langsam und träge .
. �ch hielt mich einige Zeit in der Torvgade auf , saß auf den
Haustreppen , schlich in die Hausflure , wenn jemand vorüber
kam . und starrte gedankenlos in die hellerleuchteten
Magazine , wo die Leute mit Geld und Waren hantierten -
endlich fand ich eine ruhige Ecke hinter einem Bretterstapel
zwischen der Kirche und dem Bazar .

Rein , heute abend konnte ich nicht mehr hinaus in den
Wald , komme , was da wolle : ich hatte keine Kraft mehr
dazu , und der Weg war so endlos lang . Ich wollte die Nacht
verbringen , so gut es ging , und bleiben , wo ich war : wenn es
zu kalt wurde , konnte ich um die Kirche herumgehen : ich
wollte gar keine Umstände mehr mit mir machen . Dann
lehnte ich mich zurück und verfiel in Halbschlaf .

Der Lärm rund umher verstummte , die Geschäfte wurden
geschlossen : immer seltener vernahm ich die Schritte der
Borübergehenden , und nach und nach erlosch auch das Licht
in allen Fenstern . . .

Ich schlug die Augen auf und sah eine Gestalt vor mir -
die blanken Knöpfe , die mir entgegenfunkelten . ließen mich
einen Konstabler ahnen ; das Gesicht des Mannes konnte ich
nicht unterscheiden .

„ Guten Abend ! " sagte er .
„ Guten Abend ! " antwortete ich und bekam Angst . Per -

legen stand ich auf . Er stand unbeweglich vor mir .
„ Mo wohnen Sie ! " fragte er .
Aus Gewohnheit und ohne lange zu überlegen , nannte ich

alte Adresse , die kleine Mansarde , die ich verlassen hatte .
Er stand noch immer da .
„ Habe ich etwas Unrechtes getan ? " fragte ich angstlich .

Nein , weit entfernt ! " erwiderte er . „ Aber Sie sollten
lieber nach Hause geben , es ist zu kalt hier zu liegen . "

„ Ja , es ist wahr , ich fühle , es wird kübl . "
Und ich sagte gute Nacht und schlug instinktiv den Weg

nach der alien Bebausung ein . Wenn ich recht vorsichtig war ,
konnte ich vielleicht hinaufgelangen , ohne daß mich jemand
horte ; tm ganzen waren es acht Stiegen , und nur die Stufen
der beiden ' obersten knarrten ein wenig .

Bor der Tür zog ich die Stiefel ans und ging dann hinauf .
lleberall Stille ; in der zweiten Etage vernahm ich das lang -

Die Lohnbewegung der Apothekenarbeiter
Am 13. September 1320 war vom Schlichtungsausschutz

Berlin ein Schiedsspruch gefällt worden , der den Apotketenarber »

lern zu den bisherigen recht niedrigen Löhnen ( 183 —163 M. pra

Woche ) einen mäßigen Ausschlag zusprach . Da sich auch mit dieser

bescheidenen Zulage die Apothekenoesitzer nicht einverstanden er »

klären konnten , wurde die Angelegenheit zwecks Verbindlichkeits »

crklärung am Freitag vor dem Demobilmachungskommissar ver »

handelt . Trotz mehrfachen Bemühens des Vertreters des Demo »

bilmachungslommissars konnte keine Einigung erzielt werden .

Die Vertreter des Berliner Apothekervereins konnten sich zu
keinem nennenswerten Zugeständnis bereitfinden . ( Den Reine -

machefrauen bot man einen Stundenlohn von — sage und schreibe
— 1,76 M. ) Durch die unwahren Behauptungen eines der

Herren , des Apothekenbesitzers v. Lagiewsti , wurden schließlich
die Verhandlungen gesprengt .

In einer Versammlung der Apothekenarbeiter und - arbeite «

rinnen , am Freitag , den 23. Oktober 1323 , in Wilkes Festsälen ,
Cebastianstraße , wird über die Verhandlungen Bericht erstattet
und über weitere Maßnahmen Beschlutz gefaßt werden .

»

Aus Beschlutz einer Eruppenversammlung ist unsere Branche —
in Rücksicht auf die vereinzelte Beschäftigung der Kollegen und
Kolleginnen — in Distrikte eingeteilt . Zwecks genauer Erfassung
aller in den Groß- Berliner Apotheken beschäftigten Personen ist
es unbedingte P' llcht , daß sich zcder bei seinem zuständigen , unten
ausgeführten Distriltssührer persönlich oder schriftlich meldet .

Josef Bockisch , Berlin W. , Bülowstr . 17. Eingang Frobenstraße ,
Paul Erume . Berlin O. . Ebertystr . 831 .

. Willi Werk . Berlin R. , Earmen - Svlva - Str . 131 Ilck.
Otto Mattheeis . BerlinSO . . Kottbuser Damm . 76 , Quergeb . l .
Alfred Eolle , Eharlottenburg , Leonhardstr . 6 I .
Karl lllbrich , Eharlottenburg , Niebuhrftr . 6.
Paul Donderski , Eharlottenburg , Kasser - Friedrich - Str . 8.
Paul Schulz , Eharlottenburg . Zagowstr . 23 .
Alfred Schwalm , Neukölln , Ackerstr . 41, Gartenhaus .

Der Gruppensührer :

PaulHanetzle , Berlin R. 87 ,
Schwedter Str . 262 , Stfl . III .

Streik in den Wach - und Schlleßgesellschasten in den westliche »
Vororten . Die Wachangestellten der Nachtwackgesellschaft Char -
loitenburg , Berliner Wach - und Schlicßgesellschaft , Inspektion
Potsdam , und der Schöncberger Wach - und Schließgesellschaft , sind
am 21. Oktober in den Streik getreten , zur Erringung eines Mo «
natslohnes von 678 Mk. , welcher durch Schiedsspruch des Schlich «
tungsausschusses Eroß - Berlin , den Wächtern zugesprochen wurde «
Wahrend 7 Gesellschaften mit 1333 Beschäftigten die Forderungen
anerkannten , versuchten diese Gesellschaften zu einer Regelung
mit weit niederen Lohnsätzen zu kommen . Dieses Angebot lehn -
ten aber die Wächter einmütig ab und traten daraufhin in de »
Ausstand .

Abbruch der Lohnverhandluugeu der Handelsarbeiter im Textik »
Großhandel . Am 9. September hatten die Handslsarbeiter den
Arbeitgebern dieser Branche Lohnforderungen eingereicht . Auf
wiederholtes Drängen des Deutschen Transportarbeiter - Berbandes
hatte die Arbeitgeber - Organijation , welche zunächst einen Lohn «
abbau erstrebte , die Vertreter der Arbeitnehmer zu einer Ver «

Handlung am LI . 13. geladen , ohne verhandeln zu wollen . Der
Lohnkommission der Handelsarbeiter wurde seitens des Verhand -
lungsleiters der Arbeitgeber ( anscheinend der neue Stern im
Großhandel ) in sonst nicht üblicher Weise jedes Entgegenkommen
abgelehnt .

Derselbe Herr , welcher für die Wirtschaftslage des Arbeiters
absolut kein Verständnis bewies , glaubt der Kommission sagen zu
müssen , daß der Textil - Großhandel . trotz gutem Geschäftsgänge .
nicht in der Lage wäre , irgendwelche Lohnaufbesserungen zu ge -
währen : eine Branche , welche Riesengewinne gemacht hat , deren
Preisfestsetzungen wesentlich dazu beigetragen haben , daß die
Arbeiterschast bei der heutigen Entlohnung außerstande ist , Be -
kleidungsgegenstände zu kauien .

Die Stellungnahme dieses Borsitzenden wirkt um so reaktionärer ,
als eine ganze Anzahl anständiger Arbeitgeber dieser Branche die
geforderten Löhne bereits zahlen oder in Erwartung der kommen «

same Tikwk einer Uhr . und ein Kind , das leise weinte : dann

nichts mehr . Ich fand meine Tür , hob sie ein wenig in den

Angeln und öffnete sie . wie es meine Gewohnheit war , ohne

Schlüssel , trat ins Zimmer und zog die Tür lautlos Hinte ,
mir zu . .

Es war alles noch so, wie ich es verlassen Hatte , die Gar «

dinen vor den Fenstern waren zur Seite geschlagen , und das

Bett stand leer ; vom Tisch her schimmerte etwas Weißes ,
wahrschxinlich mein Zettel an die Wirtin : sie war also nicht
einmal hier oben gewesen , seitdem ich fortgegangen . Ich
fuhr mit der Hand über den weißen Fleck und fübli : zu

meiner Verwunderung einen Brief . Einen Brief ? Ich
nehme ihn ans Fenster , entziffere so gut , wie es sich im

Dunkeln tun läßt , die schlecht geschriebenen Buchstaben und

erkenne endlich meinen eigenen Namen . Aha ! dachte ich,

Antwort von der Wirtin , ein Verbot , das Zimmer wicde ,

zu betreten , wenn ich es mir vielleicht einfallen lassen sollt, «

wiederzukommen !
Und langsam , ganz langsam verlasse ich das Zimmei

wieder , trage die Stiefel in der einen , den Brief in der an -

dern Hand und die Decke unterm Arm . Ich mache mich ganz

leicht und heiße die Zähne auf den krachenden Stufen zn <

sammen , komme glücklich die vielen Treppen hinunter und

stehe wieder unten in der Haustür .
Dann ziehe ich die Schubs an . lasse mir gute Zeit mit den

Riemen , sitze noch einen Augenblick still , nachdem ich ferii ?
bin . starre gedankenlos vor mich hin und halte den Vriej
in der Hand .

Endlich stehe ich auf und gehe .
Lben in der Straße blinkt der gelbe Schein einer Gas »

laterne . ich trete unter das Licht , stemme meinen Pa�ev
gegen den Laternenpfahl und öffne den Brief —

äußerst langsam .
Wie ein Lichtstrom schießt es durch meine Brust : — m

höre , wie ich einen leisen Laut ausstoße , einen sinnlosen Aus -

ruf der Freude : der Brief war vom Redakteur , mei «

Feuilleton war angenommen und bereits gesetzt . . . Ein paa :
kleine Abänderungen . . . ein paar Schreibfehler verbessert . . .

talentvoll gemacht . . . wird morgen gedruckt . . . zehr

Kronen . "

Ich lachte nnd weinte , lief in großen Sprüngen die Straße

hinunter , blieb steben . siel auf die Knie und schwor hoq

und teuer ins Blaue hinein . Und die Stunden vergingen

Die ganze Nacht hindurch bis zum hellen Morgen lodert«
ich in den Gassen umher und wiederholte , dumm vor Freuds

unaufhörlich : Talentvoll gemacht , also ein kleines Meiste »

werk , ei » Geniestreich . Und zehn Kronen .

( Fortsetzung folgt . )



den Lohnaufbesserung «« Vorschüsse an die Arbeiter geleistet
haben .

Um zunächst jede friedliche Verständigungsmöglichkeit auszu -
nützen , wurde in einer engeren FunZrionärsitzung beschlossen , eine
bald möglichste Entscheidung des Echlichtungsausschusses zu erwir -
kcn . Sollte auch diese Znstanz die Arbeitgeber nicht von ihrem
wenig sozialen Standpunkt abbringen , so erscheint der Streik bei
der durch die sechswöchentliche Verschleppung erbitterten Arbeiter -
schaft für unvermeidlich .

. Die endgültige Beschlußfassung erfolgt nunmehr in der zum
Donnerstag , den 28. Ig . , im grotzen Saal des Eewerkschaftshauses
einberufenen Branchen - Mitglicdcr - Versammlung .

» « » » » « » » « ,

Groß - Berlin
* * * * * * * * * * * *

Wir brauchen das Proletariat
arlieitenden unk ausgebtuteten Massen kann lediglich

»ine K l a l l e leiten , die ohne Lchwantnngen ihren Weg geh«,
den Mut nicht ueilieit unk bei den ich nerssen. Ichrieiigstenim)* »•tinlnrTtA' iNd** 1T.<f«* .'-l � � t t ?i .... .

An der Volkshochschule Kroß - Berlin beginnen am Sonnabend ,
den 28. Oktober , folgende Vorrragsreihent Dr . Pohle : Ruß -
land , Land und . Leute . Ecorgsnstr . 84 - 88 , abends 7 % Uhr . —
Dr . Rieß : Epochen der Wellgeschichte . Neichstagsufer ö. abends
8 Uhr . — M. Erunwald : lleoungen übe : die Lehren von Karl
Marx . Landwirtsch . Hochschule , Znvalidenstr . 42, abends 7 Uhr .
— St . . Krause : Die Pflanzenwelt Deustchlands . Cleimftr . 49,

Diese Worte schreibt kein „ Sozialverräter " und kein
„ Agent der Bourgeoisie " vom Schlage eines Lcdebour , das
schreibt auch kein „ Wegbereiter der Schcidcmänncr " wie
Crispien , das sind Worte eines Lenin . Aber nur
Worte ! Zn der Praxis arbeiten die Führer der dritten
Internationale anders . Wo ist in dem Zitat Lenins die
Rede von den „ Keimzellen " , die alles machen ? Wo bleibt
der „ revolutionäre Stoßtrupp " , der alles Elend beseitigen
wird ?

�
Das Proletariat kann nur als Klasse den Kapitalismus

überwinden . Sache des zweiten Kongresses der dritten Inter -
nationale wäre es gewesen , die stärkste revolutionäre Massen -
Partei , die U. S . P. , für die dritte Internationale als ' gc-
schlossenes Ganzes zu gewinnen . Das Gegenteil wurde ver -
sucht . Durch das Kommando des Eintrittes in die K. P. D.
sollten dieser Parteiattrappe die Mitglieder unserer Partei
zugeführt werden , um ihr Leben einzuhauchen und sie vor
dem völligen Bankerott zu bewahren . Trotz der 21 Be -

dingungen , trotz der Thesen des zweiten Kongresses und trotz
der Neukommunisten wird der lebende Leichnam , die Partei
Levi , das bleiben , was sie bisher war : eine Sekte ! Die
Spießbürger , die durch „hysterische Aufwallungen " vor dem
Parteitag unsere Versammlungen auf das Niveau von

Radauversammlungen herabdrückten , gönnen wir dem Ab -
legerdiktator Levi� herzlich gerne . Er wird seine Freude
mit ihnen haben .

Die U. S . P. wird die Wegbereiterin des Sozialismus
und die revolutionäre Massenpartei Deutschlands bleiben .
Fester als zuvor werden die Genossen und Genossinnen , die
auf dem Boden des Leipziger Aktionsprogramms fußen , zur
Unabhängigen Pariei stehen .

Die für heute und die nächsten Tage angekündigten Ver «
fammlungen und Zahlabende müssen zeigen , daß ditz Berliner
Parteigenossen in ihrer erdrückenden Mehrheit nichts mit den
Neukommunisten zu tun haben wollen .

Heraus aus der Reserve , zeigt , daß ihr auch weiterhin Un -

abhängige Sozialisten bleiben wollt !

Proletarische Feierstunde »
Am Sonntag , den 24. Oktober , vormittags 1t Uhr . im Großen

Schausvielhaufe . Karlstraße , unter Mitwirkung von Frau Durieur ,

Rcziiaüon : Her : Schey , Gesang : Herr Konzertmeister Wittenberg .

Biotine : ficrr Drwenski , Orgel : Genosse Felix Stössmgcr . An -

spräche . . Eintrittskarten ä 2,50 M. sind zu haben in unserem
Bureau , Breite Str . 8- 9. in der Buchhandlung „ Freiheit " . Breite

Straße , in den . . Freibeit " - Speditionen : Klische , Pankstraße 67 ,
Götze , Treskowstraße , Ecke Diedenhofener Straße . Wutzki , Iohan -
nisstraße 9, Loren ? , Charlottenburg . Wallstraße 68 . im Partei -
bureau , Neukölln , Neckarstrahe 3. beim Genossen Kaufmann und
am Sonntag im Theater ,

Arbeitsstätte Schönhauser Borstadt
Unterrichtslokal : Kastanien - Allee 81 sGemeindeschulef , heute

abend Fortsetzung des Kursus über : „ Schul - und Erziehung ? -
' ragen " . Die leitenden Gedanken des ersten Vortrages werden

ür die neu hinzukommenden Hörer wiederholt .I

abends 7 Uhr . — Prof . Dr . S o l g e r : Entwicklungsgeschichte der
Erde . Pasteurstr . 44 - 46 . abends 7 Uhr . — Dr . Nestriepke :
Aus der Volkswirtschaft der Gegenwart . Trcp > ow , Neue Krug -
allee 6, abends 6J4 Uhr. — Dr , Günther : Anorganische Ehe -
wie . Miltenwalder Str . 34 - 37 . abends 7 Uhr . — Dr . L i p m a n n :
Psychologie und Erziehung . Ebenda , abends 7 Uhr . — Dr . Gei¬
ger ( statt E. Rüben ) : Die Familie und ihre rechtlichen Vezie -
Hungen . Ebenda , abends 7 Uhr . — Dr , K r e i ch g a u c r : Expe¬
rimentelle Musikwissenschaft . Neukölln , Berliner Str . 16, abends
7 Uhr .

'

Zwei bisher noch unau ' geklärte Fuhrwrrlcdkebstähle beschäfti -
gen zur Zeit die Berliner Kriminalpolizei In dem einen Falle
hat der Händler Jalob Köihe aus Neukölln an der Berliner
Markihalle II , vor oem Eingang : Lindenstraße , einen Einspänner ,
beladen mit Weichkäse , kurze Zeit unbeaufsichtigt stehen lassen .
Dies müssen Fuhrwerlsdiebe beobachtet haben , sie bemächtigten
sich des Fuhrwerks und entkamen unerkannt . Der Wagen ist mit
der vollständigen Firma Käthe , Neukölln , Vodcstr . 19, versehen .
Das P ' erd lahmt auf dem rechten Borderfuß etwas , während es
am Hals ein schlecht erkennbares Zeichen trug . — Der zweite
Fuhrwerksdiebstahl ereignete stch in der Näbe des Kaufhaus des

Wcstcns . Dort wurde dem Räucherwarenhändlcr Köhns , Ans -
bacher Str . 36 , sin Gcschäftswagen . - bespannt mit einem braunen

Wallach , gestahlen , der mit Räucherwaren beladen war . Wenn
auch für den Verbleib der War - gewisse Sauren vorhanden sind ,
so fehlt doch jede Spur von Pferd und Wagen , die in beiden
Fällen etwa 29 996 Mark wert waren . Die Besitzer beider Fuhr -
werke haben auf die Ermittlung ihres Eigentums eine namhakte
Belohnung ausgesetzt . Pkittcilungen über den Verbleib der Fuhr -
werke nimmt das Berliner Polizeipröstdium , Zimmer 88 , entgegen .

Der Lustmord an de ? Frida Schubert beschäftigt unausgesetzt
die Kriminalpolizei , ohne daß es bisher gelang , weitere Fort -
schritte in der Aufklärung dieses scheußlichen Verbrechens au
machen . Die Spuren , die bis jetzt vcrwlgt wurden , haben alle

zu einem negativen Ergebnis geführt . Auffallend ist es , daß im

Gegensatz zu anderen Füllen , die Mitteilungen aus dem Publikum ,
die stets die wertvollste Unterstützung der Bemühungen der Kri -
minalbeamten bilden , nur sehr spärlich fliehen . Es laufen Lb - r
dieses Verbrechen bei der Kriminalpolizei nur wenige oder fast
gar keine Meldungen mehr ein . Zu : Aufklärung dieses Kapital -
Verbrechens ist es von großer Wichtigkeit , daß ' olle Leute , besonders
Hausverwalter , ihr Augenmerk auf diesen Umstand richten und
irgendwelche , ihnen auch nur wenig verdäcbtig « steinende
Wahrnehmungen der Mordkommission Lehnerdt - Queese mcklden .

In Hast genommen worden ist der Gcrichtsassessor Böhmer , der
beschuldigt wird , an Millionenschiebungen beteiligt zu sein . —

Zm Untersuchungsgefängnis Selbstmord verübt hat der Rechts -
anmalt Kallenbach , Ihm wurde zur Last gelegt , an Millionen -
schiebungen in Spiritus beteiligt zu sein . In dieser Sache sind
26 Personen oerwickelt . Wieviel sol - 8er Millionens hmindler
mögen noch herumlaufen , denen vorläufig nicht an den Kragen
gegangen wird . Wenn ein armer Teufel in seiner Not es mit
ddm Beäuge der Erwerbslosenunterstützung nicht ganz genau
nimmt , ' wird er angellagt und verurte . lt und das von Rechts
wegen . Millionenschieber laufen bei uns reichlich herum und

machen den großen Mann .

Bei der Vergütung der Tumultschäden durch den Magistrat Ver -
lin hat sich gezeigt , daß seitens der Geschädigten nicht selten unrich -

tige oder übertriebene Angaben über die Art und Höhe des Scha -
dens und feine Entstehungsursache gemacht worden sind . Dieses
Perhalten läuft auf eine bewußte Schädigung des Eemeindever -

mögen ? hinaus . Der Magistrat kann daher nicht umhin , in be¬

sonders krassen Fällen im Interesse der Allgemeinheit die Straf -

Verfolgung bei der Staatsanwaltschaft zu beantragen . Es sei

bemerkt , dag es vielfach Hausbesitzer sind , die sich zu bereichern
versuchten .

Das Bureau für Ausruhrschäden und des Hilssfonds ISlS wird

am 26. Oktober nach Neue Friedrichstraße 89 . vorn 4 Treppen ,
verlegt . ,

Eesangsaussührung . Der der Arbeiterschaft wohlbekannte Verein

„ Kreuzberger Harmonie " wird bei gudcm Wetter am Sonntag ,
den 24. , nachmittags 3 Ubr , vor dem Qenkmal des Diktoria - Parls
ein Fveikonzert veranstalten . Ein Besuch dieser Beranstaltung
dürfte als lohnend empfohlen werden .

vieffnnb - Sstr . Tti: 118. ki » IM. Sejhf : Sange , SnetlenanRi . SS; 1S1. « qkly
Stark . Boeckhstr. 5-, akttiks 7 llbr . 4. Abt. : Echulaula . Dieffenkachftr . Ä,
7 Uhr

4. Für kie Gegner der Sekingunnen sinket bei Extrn - Zahlahen »
heute 7 Ul' i in falncnfcen Lokalen statt : 1. Abt , in der Schuinula . Bir ? - i
Str . t7- : S: 2. Abt, bei tbhlert , jtattbuler Str . 19; 3. Abt. bei AÄHlisch, SkaligM
Str . 22: 4. Abt. bei Sanier , Lauscher Str , 25: 3. Abt. bei Söhnte , Grünau - ,
Str . 17; 5. Abt. bei Bertich . Wiener Str . 08; 7. Abt. Sthulaula , JJioniue ,
Str . 16; 8. Abt. bei Lier . Saun�nju . 9; 9. Abt, um 6 Uhr in der schulaiUa ,
Wianaelstr . 128; !9, Abt. bei Liedtke . früher Seknann , Wrangelstr , IM.
11 Ab! , bei Cekung , Cpuclncr Str . 47; 12. Abt. bei Grunert , Lübbener Str . 27:
13, Abt, Schulaula , c°rlit -er User 2, — Die Generalueriammlnng sinket statt a ,
Dienotag , den 23. Oktober , abendz V- J lihr . in der Schulauln . Manteuf,elstr . 7«
Tagesokknung : Beticht vom Parteitag ; Diskuistan , Seuuiahl der Distriktsieltunz .

6. Dist' iit , 7. Sateitang . Eitra - Zahtabrnd am Sonnabend , den 23. Lktober .
Stbulaula . Friedenur . 16. Sur Segnet der Bedingungen .in der

8. Tiirikt . Dien - taq , den 26. Okiober , abeirdo 7 Uhr. Liehhosbörie . Distrikt «
neriammiung , 1. Berich ! com Parteitag ; Ses. : Scn . Sabath . 2. Neuwahl kej
Distriklaleiiung . — Milgiiebsbuch legitimiert

7. Abt. : knabenhert , Eemeinde' chnle , Stra�mannftr . 6; 8. Abt. : Lieget , Tilsits
Str . 6,;, s, Abt. : Natt , Strafmannitr , 29; 19. Abt, ; Aeraich, Aach annstr . 24.

9. Distrili . Heute 7 Uhr Srtra - Zahlabenk sür die Gegner der Bedingungen .
1. Abt. ; Lankiberge : Allee 47; 2. Abi, : Anipradestr , 12; 4, Abt. : Winrstr . 17;
5, Sibt, : bei Schlechter . Danztger Str . 46. — Die sür heule angesehte . runkiionar -
sichung fällt deswegen eur , � ,

19. Dist - fU, 4. Abteilung . Heute 7 Ilhr findet im Lokal Buttner , Schwedte «
Str . 23 24, ein gemeinsamer - lablabend der TL S. P. D, iCriapien - Ledebaur )
statt . Siie Genaisen , die aus dem Boden der alten Parte ! lDorschende Grispren »
Ledebaurl ste' . en, stnd hiermit eingeladen . ,

11. Dl. iri «. tonn - Senk, den 23. Oktober , abend ? 6' ü Uhr, E�tra - Zahlabende .
1. Abt. : SSutnuIa . Wattstr . ; 2. Abt. : Aclerstr . 43; 3, Abt. : Maql , Zaomunde ?
Str . 3; Z. Abt. : Tahmo . Schlegelsir . 0; 6. Abt. : Hummel , Saphicnstr . 6; 8 Abt . »
Marienltr . 9. Neutommunisten haben keinen Zutritt .

AeiiliSenkars - We«. Heute 8 llhr finden in allen Gruppen Extra . Zahlaben >>«
für Genaisen der II. S. P. D. ( Griapien - Ledebaurl statt . Wichtige organiiatoii ch,

16. Be- ! rk bei Stand , Okerstr . 14: 17. Be' irk bei Kophnmeh Ihomae - , Eise Bode -
strehe ; 21. BeArl bei Ge be. Weüestr . 8 22. Besirk bei Dlrli - ' , Weiiestr . 3:
23. Bezirk bei Bogel . Biebrich - , Hit Mainz - r Stroste ; 24. Bezirk bei Schwarz -
kopi, i enioncstr . 26; am Sonntag , den 24. Oktober , normiltago 10 Uhr ; 19. Be¬
zirk bei Sichler . vrlnz - Handieri str. 3. Zuiritt zu den Bezirk - aeriammlunge »
haben nur Liitglleder der ll . S. P. D. l�rispien Ledebour ) .�

Sektion Po » ' und Del- grapHie . Die erweiterie Borstandsstnung am Sonn ! ««
findet Nich! statt , dafür Beteiligung an der Funktianärveriammlung IN d. u <
German ia -Festsälen . Eenoffe cicgel steht am Eingang und verteilt die neue«*
Ausweise . ! '

Neutöün . Knrlsgarten . Karl - gartenstr . , Dienstag , den 26. Lktober , aben »
7 llhr , Generalnersammlung . , �

üleulSiln , 14. Bezirk ( Segnet der Bedingungen ) . Zahlabend heute 7 llhr bet
Weber , Siegkriedstr . 28 29. „ . „ i .

Siede - be nw- Ost . Heute 7 llhr findet bei Tempel , Belleaue , bereits ein »
Distrikt . kanicrenz statt , um auch dielen Organfiatunsköiper wieder arberls »
jäbig zu machen. . �

Tempelhaj , ll . S. ? . lTrlspien . Ledebaur ) . Heute 71? llhr gemeinsamer Extra «
Zahlabend be! Ehemann , Ringbahn - , E' e Germaniaftr .

Genossin Her « . Stadtverordnete , teilt uns mit . daß sie sich nicht
zu dwi

�teutommuniiten geschlagen habe , sogdern nach wie vor

Aus den Organisationen
i . . ». »>, » 4. Tf stritt . Kommunale ftammifPim . Die Gegner der Bedingun -

gen nehmen an der Konferenz der kommunalen jtommiistaix in der echulaula ,
Miltenwalder Str . , nich! teil . #

3. Xistrttt . Ertra - Znhlabend der Gegner der Brdlngunaeil sar sämtliche Be-
zirle . 1. Abt. : Saulch , Kreuzbergstr . 2. 7 llhr . 2. Abt. : in den belnnntcn
Lakaien , 9 llhr . 3. Abt. : IIS. . IIS. . 117. , 123. . 124. . ISO. . 132. Sezi : ! : Bieler .

Wilmerada : i. Der Zahlabend für den Halenseer Ortsteil findet
Seesener - , Hit Paulsbarne - Str . . statt . � � . . . . finden füt

Wilme- sdorl , Schmargeakars , Grunewelk . Die Schilling ) statt .
Wlmerskari gemein >am im Lolal Lauenburger Str . 6� " cn
Haleniee , Schmargendor ! unk Grunewald tagt in ibten �en jg ;

Wilme ' sko s. Ornneniclk . Schmargend - ' I . D' e am � landein aau
tabet «nberuiene Setiommlung war nicht t(. r u. S, P. D. lCi . s-

"nüchsten , � ' w«. See .

[ ammlungsloW wonach b. tann. g�eben , bfn Ll . ober , Natt . .

Geschäftlickies
»Jonifien «ausfeanen wirk es bereits »lifgefallen feilt , kast Selchelt «

o e r e 1 n t n t e f Uni Firmen Bahnenlafsee füt 28 ckk. das Pfund de--
kaufen , während das Pfund Kaffee bei anderen Firmen bis 38 Mk, kostet.

Demnächst wild die . . s c a i a", Luiherftr . 22- 24, eröffnet . Sie untersteht de»
Leitung der Direktoren Marx und Schlich, SuieUeiier ist W. L. Pastpart . 4
frä : er Bertrerer de, gröstten amerttiiii chen Ibeoter - Bariete - Berdande ? Or- -
pheum- Girrus , Die Barleteagenturen haben ihr Möglichste , getan , um ein einer /
Grogstabt würdige - und dem Theater entspirchendes Programm zujammenzuM
stellen .

Verantwortlich für die Sedaküan : Emil Sa bald , Berlin . Bee>
antwartiich für den Znieratenteil : Ludwig Komeriner . Karlsharst
Brrlagc - genolscnichaft . Freiheit " e, S m b, H, ©etiin . — Druj d- r «Freiheit�

Deu4er - i E m. b, ->, . ?- iI ! n S * B- ' ü ? Sfr ' f -

Soeben erschienen :

Gesänge der Zeit
Gedichte von Bruno Schönlank

Preis 1 . 50 Mark

Buchhandlung „ Freiheit " . Berlin L 2, Breite Str . 8 s

J

Spezialarzt
taut-»

Geschlechts - ,
rauenleide »

! » MNlIIs . « MMM
ve . v. ttsnn , potsitomsr Sir . lvS

� a —l . Sonnt . 11—1.
Aufklärende Schriften gratis .

SpeziaBärzt"■ Tr. med. Äoeden
für Syphilis » Haut - »
Hartt - , Fruneuleiden ,
nervöse Schwäche , Bein -
krande,Behandl . schnell.
Ncher und schmerzlos
ohne Derufsstorunz in
Or. Koni « v « r & Co ,
non jcff . Caborat. füt BUit «
untersuch . �äden. Harn etc.. «geullv .

. Panvvt .

Spr . 10- 1. 4-7, Sonitt . lf>-i
?eil,ahl . SOpzr Vsmcut . �

■vpaa SpGsisSbßhsndlJUfsg « F «
für Haut - und Gefchlrchtslciben H

bei Männer u. Frauen . Dlntnntersuchungen , nerv. SchvZch ? . Be-
bsndlg . schnell, sicher, mögl . ohne Bernfsstör . kvetvn : «, .

«l »!! MS , !i , jeeomzisssm

SaesiaibehandBims
für Haut - und Grfchlcchtslriden

fdintUe . fieljete, möglichst (dimcr?Iefe Befeitigung ohne Berufs .

Rötung . Blwtuntersuchung , Saivarsen - Kuren

„fir Bei veralteten und h- rNiä - bigen Harnleiden wie'
Tstrenne », Derengunzen nft ».

Schmerzlose elektrische Durchleuchtung . �

e. Mikett & G. Wres . g»ua?i ?A�47!
llnrersuchuüg und Ausirunsi kastenlaa . I. T- °Sß

Eche Bergstrab . , j
Sprechstunden norm . iO - l : n. 4—8, Sonnlag , 10 I. .

ff otvb Mr. ? a i I « für «veschlechte »,
5B6ZEai " Är Zf ft «nt . ,fS «rn . , Frauenlelke - , ,
nerä . Schwache , S�philis - Ruren , Alutiinterfiichungen ,

» - hlungen mit H» he « s - nne . Dia . . . u. Fi. isc, . . Licht ;

Dir , 0 > Löser , Müizstr . 9
» Ohe ' ilUtoBbcn - la ». 0 l, 4 8, Sonmag » » t. Damen separat .

. lLc se iben . wcnn alles !
andere versagte , nachwets « j

bar noch Hilfe im Natura - >
Institut «ärz«liche Leitung ) ,

Blücherplah. ' t . lHallesch . Tar 10-1

717� Sannt . II —1. Tomen .
simmer (erarat . 5 ' b er Kranke
perlange Dr. med. A,. , .
klärungsschrift für O. 2. 60 im
»erschwis . Umschlag ohne Aus-
druck Angabe - e- Lechen ,
erforderlich .

\ lüüiiüen-IsZLs us
909 gestempelt 160 Mit. an
8- S „ «IS „
333 „ 65 .. „

inkl. Losnssteuee .
Jeder Ring Ist -i -xenlo» aus
massivem üolde hcrgeslein bei
voller Oaeantic ISr reinRehali !

Jede Größe am Lager .

G . Hio . Thai
Erstes Berliner Spezia . .
gesciiSft fUr Trauringe .
C1S , SeydafsJraSo 3

(Spiltclmarkt - .
Eigene Faönkatio «.

Milcst - , KuO- orü i
I ScnmeUsciiokoIßdbn
| bös bQu lt., gatg Auswart! !

uv' i raarzica . - nostvZüx I
in Fabrlkprt ' gen

GarsonUJstürsHisirr .
i siZllN IU9 LnüS! ! ". 20 !
| Telefon : hlol eudorl 879

Stterirbetratel Richtlinien
füt eure TätigUtu finde , ihr in
ber Schrift oon Et. Sun TuiSw -
Löwenf em, , ? rr E! tcrnb : ! ral -
<Z,2ö Mksi Buchbendlung »Frei .
heil - . Biete Srrafie 8. 9.

MnerA Dr. Skatii füt aste ibcichlechis .
" # 4 I diC . Haut«, Harn . , Frauenleiden ,

karinäckige Harnte ' . d: n. Ausä: >laq . uera . Schwäche , gegen SiiphiiiS
doinb . Laliiorian . Zluren. Bliiiiinreriuchungen . im Sltefte » «ur .

Loser
WurRosenihalerSir . 69 - 70

Svebeu erschienen Z Soeben erschienen ! « Z

Sie SoOWe Ses MWeMmus
Mit Bezugnahme auf das Problem der Internationale

Don M . Iesimon » . Preis 3 Mark .

MMzlS « gÄS liir StgMÄO 1 Mtl .

Bestellungen richte man sofort an die

Luckksnälung , . ?rei ! ieit ", Lerlia £ 2, Breite Str . 8 - 9

Anmessen �Iircr Herren - '
garderob » vollständig über. . -
flusstg. kim Ersatz - ZNastverkauf !
tnir Adalbertstrahe �I, Station i
Cottbuscr To?, finden Sie �
elegante , fertige , in eigener I
ÜPcrkftctt hergestellte Herren - i
garderode bis 50 villigrr wie ;
bisher vor. _ Iackettanzüge
auch blau . Iünglingsanjuge ,
Cutawayanzüge , Uistcr, Mo - \
rengopaietots . Streifhosen . Der - •
ko ufozeit 8—6, Sonntags 8 —10. ;

fKIE

teüjer - Ssaofe
aan Leo Xolftel

184 Seiten

. Freiheit "
Breite Str . 8- 9

Iskrg . �SlS
Gebunden

20 . - MarH

BüiDr; anöi. „Freier
fPrcite S trabe 8 —* �

möbei
bedeutend her «b-
gesetzte Preist

hglunkMiaiMV
denkbar günst-gsteNedinp- .
schon seit 50 Jahre '

Bartlie ' «
Zoradorfar Str .
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